
Kote von der Udo
(Wochenblatt)

B e z u g » - P r e i»  m i t  P o s tv e rs ru d u n g  >
G a n z jä h r ig ............................ K  8 —
H a lb jä h r ig ................................. 4 .—
B ie r te ljä h r ig ................................. 2.—

Prilnum erationS'Beträge und EinfchaltungS-Geblthren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

Nr. 41.

@ d i r i f t l t i t i n i f l  u n v  V e r w a l t u n g  : Obere S tad t N r, 82. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f t» »  nicht zurückgestellt.

A u k L u d lg u n g e n ,  (Inserate) werden das erste M a l m it 10 h. und jedes folgende M a l m it 6 h pr.
3fpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der VerwaltnngS- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e i t a g  5  U h r  N r n .

P re is e  f ü r  W a id h o fe a  i
G a n z jä h r ig ............................ K  7.80
Halbjährig . . , . . „ 3.60
Bierteljährig .............................1.80

F ür Zustellung in« Haue werden vierte ljährig 80 b. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 1. November 1902. 17. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
de s  S t a d l r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Yerbandlungsfcbrift
über dir 2itz»»g des Grmcindcrates vom 2S. Cftobvv 

1!M>2 im Grmeinderatssaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der  Herr Bürgermeister: D r. Theodor Freiherr von 

Plenkcr.
Die Herren Stadträte: M oriz Paul, Ludwig Prasch, 

Emil öder, Adam Zeitliuger.
Die Herren Gemeinderäte: Johann Gariner, Anton

Swatschina, Mathias Brantner, Franz Aichernigg, Johann 
Kaslncr, Anton von Henneberg, Hans Platzer, Anton Kersch- 
baumer, Ottokar Rinck, Johann Schindclarz, D r. Josef Karl 
Steindl, Wilhelm Stenncr.

Der Borsitzcudc eröffnet die Sitzung bei Anwesenheit von 
17 Gcmeindcrats-Mitglicdern um 5 Uhr 15 Minuten. Ent­
schuldigt haben ihr A u .'bleiben die Herren Gemcinderäle Büchner. 
SchröckenfuchS und Grostauer.

Die Bcrhandlungöschrift der letzten Sitzung wird verlesen 
und genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :

iul 1. Dt  i t t c i l u n g d e r  E i n l ä u f e  e n t f ä l l t  
m a n g e l s  E i n l a u f .

ad 2. W a h l v o n z w e i  M i t g l i e d e r n  z u r W  a h l- 
k o ui in i s s i o n f i t r  di e L a n d t a g s w a h l e n.

Es werden mittelst Stimmzettel gewählt: Herr M oriz
Paul mit 16 und Herr Johann Kastuer mit 16 Stimmen.

ad 3. A n t r a g  a u f  E i n  H ö h l u n g  e i n e s  G c - 
m e i n d e r a t s b c s c h l u s s e s  i n  B e t r e f f  der  A n m e l ­
d u n g  der  i n  de r  O r t s g e m a r k u n g  der  S t a d t g e ­
me i n d e  g e l e g e n e n  G r u n d p a r z e l l e n  des M  i n i ch- 
und  Buc he  n b e r g c S  a l ö  E i g e n j a g d g c b i e t ,  i m 
S i n n e  der  §§ 4 u n d  10 de« J a g d g e s e t z e s  f ü r  di e 
n ä c h s t f o l g e n d e n  5 J a h r e  ab 1. J ä n n e r  1906.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Bürgermeister-Stellvertreter übernimmt den Borsitz.

Die schwarze Schaar.
R o in a n  iiach dein Fr anzösi sche» vo» L u d w i g  Wec hs l e r .

Alle 91 echte vorbehalten.
Schluft.

Nachdruck verboten.

Nun hatten Juana und ihr Sohn das lang ersehnte 
Ziel erreicht, sie waren mit einem Male reich geworden. S ic  
kauften das in der Billiers-Avcnuc gllegene prunkvolle Hotel 
und machten sich die Empfehlungsbriefe zu nupe, die Andres 
in der Brieftasche des M arquis von Balladores gefunden.

S ic hegten nach dieser Richtung hin keinerlei Befürch­
tungen, denn seit dem meuchlerischen Ucbcrfall waren bereits 
sechs Monate verflossen, ohne daß 'Nachforschungen nach dem 
Angreifer des mexikanischen Edelmannes angestellt morden 
wären, sie waren daher überzeugt, daß dieser gestorben sei. 
Da sich unter den in Paris ansäßigcn Fremden manche 
befinden konnten, denen die Familie Balladores bekannt war 
und die daher wissen mochten, daß der junge Marquis keine 
M utter mehr halte, so gab sich Juana für eine entfernte 
Berwandte desselben aus und nahm den Namen einer Marquise 
von Arguello an.

Trotzdem Andres j tzt eine glänzende Lebensweise führte, 
verzichtete er noch immer nicht aus seine Bauditenstreichc. Die 
Doppelrolle als angesehener und gefeierter Mann der feinen 
Welt und als einer der größten Bcrbrcchcr entsprach zu sehr 
seiner abenteuerlichen Natur, als daß er dieselbe ausgegeben 
hätte. Seine schwarze Schaar, wie er sie nannte, mar aus so 
auserlesenen Halunken zusammengestellt, daß er der SicherhcitS- 
bchördc für alle Zeiten ein Schnippchen schlagen zu können 
hoffte, zumal mit Ausnahme des Individuums, daö ihm als 
Kutscher diente, kein M itglied seiner Bande wußte, daß der 
reiche und vornehme M arquis von Balladores mit ihrem 
tollkühnen, erschreckenden Oberhaupte identisch fei.

Zudem wußte er, daß seine M illionen nicht ewig vor­
halten würden, auch wies sein Vermögen nach dem Ankauf
des Hotels und den darauf folgenden tollen Verschwendungen

ad 4. A n t r a g  der  E l e k t r i z i t ä t s w e r k s - K o m ­
mi s  f i o n we g e n  U e b e r n a h m e  d e r D a m p f  M a s c h in e .

Hiezu berichtet der Bürgermeister, verliest den Bericht deS 
Sachverständigen Roß und den Bericht des Berichterstatters 
der Elektrizitätswerks-Kommission Herrn Karl Smrczka und be­
antragt namens der Elektrizitätswerks-Kommission, die von der 
Prager Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft gelieferte Dampfma­
schine samt Kessel sei über befriedigendes Ergebnis der Proben 

j zu übernehmen.
Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.
ad 5. A n t r a g  der  E l e k t r i z i t ä t s w e r k s - K o m ­

m i s s i o n  we g e n  A e n d e r u n g  m e h r e r e r  B e s t i m ­
m u n g e n  des T a r i f e s .

Berichterstatter der Bürgermeister. Derselbe erstattet 
nachstehenden

B e r i c h t

iiber die Tarifrcgulieruug für Licht- und Kroftabnahme.

Nach dem geltenden Tarife betrügt für Zähler-Konsumenten 
der Strompreis für die Hektowattstunde 6 .Heller bis zu einer 
durchschnittlichen Benützung von 1000 Stunden und soll für 
jene Konsumenten, welche eine durchschnittliche Benützungsdauer 
über 1000 Stunden aufweisen, von dem 1000 Stunden über­
schreitenden Konsum der Strompreis weiter nur mehr mit 2 
Heller berechnet werden. Als durchschnittliche Benützungsdauer 
der Lampen gilt die JahreSsumme sämtlicher durch den Zähler 
erhobenen Wattstunden, geteilt durch den in Watt ausgedrückten 
Höchstbedarf der betreffenden Installation.

Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß bei einer Rabatt­
grenze von 1000 Vrennstunden kein Konsument in den Rabatt 
kommt. Es hat dies auch bei den Großkonsumcnten Unzu­
friedenheit erregt.

Es wurde wegen Abänderung der Tariigrcnze von 1000 
Brcnnstunden schon im A r r i l  d. I .  ein Meinungsaustausch 
mit Herrn Ingenieur Roß eingeleitet, welcher schließlich nach 
einer durch eine längere Berreifung desselben eingetretene Pause 
zu dem Resultate führte, daß Herr Ingenieur Roß vorschlägt 
mit der Rabattgrenze ab welcher der Rabatt zugestanden werden 
soll bei 500 Brennstunden zu beginnen, so daß, wenn die durch­
schnittliche Benützungsdauer der Lampen in der obenbezeichneten 
Weise berechnet, 500 Stunden übersteigt, die Hcktowattstunde 
nur mehr mit 2 Heller berechnet werden soll. Dieser Rabatt

würde zirka 30 Konsumenten zu Gute kommen und einen Aus­
fall von 3000 Kronen betragen.

Bon Seite der Pauschalkonsumenten wird über die Höhe 
des Pauschallampenpreises Klage geführt und hervorgehoben, 
daß die Höhe des Preises von 2 Kronen 50 Heller die Kon­
sumenten hindere, die abgenützten Lampen auszutauschen viel­
mehr veranlasse, dieselben auf Kosten des Beleuchtungseffektes 
nicht vor gänzlicher Unbcauchbarwerdung auszutauschen. Es 
kann nicht geleugnet werden, daß diese Tendenz vorhanden ist, 
unser Licht diskrediert, wenn in den öffentlichen Lokalen die 
Lampen nur mehr rot brennen.

Die Erhebungen ergeben, daß die Herabsetzung des Preises 
für den Umtausch der Pauschallampen keine einschneidende Be­
deutung besitzt, die Erfahrung ergibt nämlich, daß im ersten 
Jahre 1901 11% . im Jahre 1902 bis heute 17%  der in­
stallierten Lampen umgetauscht wurde und daß die Berechnung 
der Lebensdauer einer Pauschallampe mit 900 Stunden zu 
gering angenommen ist. Es mürbe, bei Festhaltung des Preises 
der Lampe für den Umtausch auf 1 Krone per Lampe der Aus­
fall sich höchstens zwischen 300 bis 350 Kronen bewegen.

Wenn mit der Rabaltgrenze für die Lichtkonsumenten auf 
500 Brennstunden herabgegangen würde, so wüßte in konsequenter 
Weise auch mit der Rabattgrenze für die Abnehmer von Kraft 
nach Zähler herangegangen werden.

Bisher war der Preis für Abgabe von Strom  zu ge­
werblichen Zwecken ohne Beschränkung der Tageszeit mit 20 
Heller für die Kilowattstunde, übersteigt die Benützungsdauer 
im Jahre 1000 Stunden so wird von 1001 bi- 1500 
Stunden 15 und von 1501 bis —  10 Heller berechnet. Für 
Abnehmer mit beschränkter Benützungsdauer, b. h. für diejenigen, 
welche sich verpflichten die Benützung in den Wintermonaten, 
d. i. vom 1. November bis 1. M ärz während der Zeit von 4 
bis 10 Uhr auszusetzen reduziert sich der Einheitspreis auf 15 
Heller per Kilowattstunde und die reduzierten Sätze auf 10 be­
ziehungsweise 5 Heller per Kilowattstunde. Konform mit dem 
Lichtrabatt würde dir Benützungsdauer von welcher der Rabatt 
beziehungsweise der niedrigere Satz beginnt sich folgender Maßen 
stellen: bis 500 Stunden 20 bei unbeschränkter und 15 Heller 
bei beschränkter Benützungsdauer von 501 bis 1000 Stunden 
auf 15 beziehungsweise 10 und von 1001 auf 10 beziehungs­
weise 5 Heller per Kilowattstunde reduzieren.

Auch in diesem Falle ergeben sich die für die Berechnung 
der niedrigen Preise in Frage kommenden Betriebsstunden, wenn

bereits eine bedenkliche Lücke auf. Er dachte daher daran seine 
geheimnisvolle Macht dermaßen auszudehnen, daß er ganz 
Paris beherrschte und daselbst so entsetzliche, rätselhafte Berbrechen 
ausübte, daß die bcrüchtigsten Banditen der alten und neuen 
Zeit sich wie unmündige Kinder neben ihm ausnchmen mußten. 
Diese aufregungsvolle, aber auch reiche Erfolge ausweisende 
Lebensweise gewährte seinem Stolz und seiner ausschweifenden 
Phantasie reiches Genügen

Dieses Uebermaß an Verwegenheit und s.ine Vorliebe 
für überraschende, erschreckende Unternehmungen sollten ihm 
indessen zum Verderben gereichen. E r hatte die Rechnung ohne 
die geduldige Beobachtungsgabe, den durchdringenden Scharfsinn 
und die Hartnäckigkeit Adam Bidache's gemacht.

Der Brief, den er an Mercntier schrieb, war der erste 
Schritt zu seinem Verderben, denn derselbe brachte seinen 
Gegner auf die erste S pur der Bande und der fl rundliche 
Leser weiß bereits, in welcher Weise sich Bidache der Drohbriefe 
welche Fräulein Lacedat empfangen, zu bedienen verstand.

Wohl war der Peruaner der Treue und Ergebenheit des 
Mannes, der ihm als Kutscher diente, vollkommen sicher, denn 
er beherrschte ihn durch seine Kenntnis eines furchtbaren 
Verbrechens, dessen sich jener schuldig gemacht, allein trotzdem 
er darauf bedacht mar, seine Livree und die Farbe seines 
Wagens alle acht Tage zu ändern, unterlag es keinem Zweifel, 
daß cs der Polizei dennoch eines Tages gelungen wäre, sich 
dieses gcheimnißvollen Mörders zu sichern, der cs sich 
erlauben konnte, seine verwegenen Missetaten zu Wagen 
zu vollbringen.

Die Verhandlung dis ProzeßeS war eine äußerst bewegte 
und hielt ganz Paris in atemloser Spannung.

Der Peruaner benahm sich sehr großmütig. E r leugnete 
gar nichts von all den Dingen, die sich auf ihn selbst bezogen, 
ließ sich aber kein W ort cutschlüpstn, welches für seine Spieß­
gesellen belastend gewesen wäre. Er suchte sogar das Leben des 
Faullenzerö zu retten und durch MitdcrungSgründc die Nachsicht 
des Gerichtshofes für denselben zu erwecken, indem er wieder­
holt erklärte, daß der Mann nur ein Instrument in seiner, 
des Peruaners, Hand gewesen und er selbst das Verbrechen in

der Provence-Straße geplant und vorbereitet hatte, dank der 
Auskünfte, die er von einem ahnungslosen jungen Menschen, 
einem gewissen Clsment Barre, dem Reffen des ermordeten 
Greises, erhalten, mit dem er ein Jahr früher auf einem
Schisse zufälligerweise bekannt geworden war.

Bei der Verhandlung erschien er in tadellos eleganter 
Kleidung und mit feinen Handschuhen. Trotz des maßlosen 
Abscheues, den seine Verbrechen erweckten, empfanden die
Damen etwas wie M itle id und Bewunderung für seine schöne 
Erscheinung, sein energisches Auftreten und seine Unerschrocken­
heit, die sich keinen Augenblick verleugnete.

Juana dagegen, die auf einer Bank in sich selbst
zusammengesunken dasaß, weinte unaufhörlich, betete zu der
Heiligen Jungfrau und jammerte in den kläglichsten Ausdrücken.

Der Peruaner wurde zum Tode, seine M utie r und seine 
Spießgesellen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt.

Am Tage nach der Urteilsfällung erhielt Johanna den 
Besuch ihres väterlichen Freunde« Mercntier. Selbstverständlich 
sprachen Beide über den Prozeß, der gestern seinen Abschluß 
erhalten.

„D e r Unglückliche hat sein Schicksal verdient," sagte 
Johanna. Dann fügte sie traurig hinzu: „T ie f schmerzt mich 
indessen ein Umstand, den ich durchaus nicht vergessen konnte. 
Denken S ie doch, dieser nichtswürdige Verbrecher behauptet vor 
aller Welt, er sei der Sohn meines armen Vat-rs und seine 
M utter dessen angetraute Gattin gewesen."

„Dieser Gedanke hat auch mir lebhafte Unruhe bereitet, 
mein liebes Kind", gab M enn tic r voll inniger Teilnahme zur 
Antwort. „D aß  ich Sie heute aufgesucht habe, hat seinen 
Grund indessen in dem Umstande, daß ich Ihnen auch dies­
bezügliche vollste Beruhigung erteilen kann. Schon vor etwa 
drei Wochen telegraphierte ich an einen alten Freund, den ich 
in Buenos-Aireö besitz: und der dort Waffenhändler ist. Ich 
sagte Ihnen schon einmal, daß ich vor etwa dreißig Jahren 
bei diesem die Bekanntschaft mit Ih rem  Vater erneuert halte. 
Von diesem Manne erbat ich Ausschlüsse über die uns Beide 
gleicherweise interessierende Sache. Heule Morgens erhielt ich 
die Antwort von meinem Freunde, der mir an der Hand

gzgC $ie;a die Nummer 44 der illustrierte« Gratis-Keilage. *588



Nr. 44._______________________
der durch den Zähler ermittelte Jahresverbrauch an Strom 
durch dir für eint Betriebsftunb« erforderliche manuult Strom« 
fonfum der betreff enden Anlage geteilt wird Ci: Tragweite 
dieser Reduktion sinn ;>st'rr mäßig nicht angrgtb:n werden, weil 
bei dem (innigen in (frag: (am neiden Koniu nmten Ferrit 
Bammer In Folg de# RufoürlSlaufrnS de# Zlhler» in .\olgr 
irriger Schaltung ein: Pauichaulierung für da# Jahr l'XU 
stattfand und im Jahre llK l i in Folge einnimmt t dauernd.n 
günstigen öeffa flanM  und restringierter Arbeit d.r Konsum 
Itbtnfaü# unter der Grenze ton '<00 Kilowattstunden bleibt 

Eine weitere Frage Hai sich dadurch ergeben, daß Wach 
fragt nach elektrisch betriebenen Bügeleisen eingetreten ist Für 
dir Abgabe von Strom zu BeheizungSzwecken ist aber im lanfc 
nicht vorgesehen Für (Bügeleisen wird sich da# Pauichalicren 
empfehlen, für andere B Heizung# ,w:ck: >edach die Abgabe nach 
Stunden und anderen Zählern Die Canubia konstruiert kleine 
Zähler bis zu 3 Ampere, welche nur 40 Kronen kosten und 
a ll sehr verläßlich gerühmt m.-rden, was schon daraus hervor­
geht. daß die Rormalaichung# Kommifiion für diese Cauubia 
Zähler eine fünfjährige RachaichungSfrist in Aussicht gestellt bat 
CaS System dieser Zähler ist das altbewährte Sy tem Thomson.

Auch für Beheizungszwecke ist Aich,rage vorhanden, eS 
sind schon Rechauds bestellt, Anfrage wegen Beheizung so ist 
nicht heizbarer Gelasse mit elektrischen Offen vorhanden Solche 
Cefrn werden nach eingeholten Informationen von der Firma 
Hugo Hellberger in München und von der Fabrik Plektra in 
Bregen, geliefert

D ir Cefrn sind an und für sich nicht besonders teuer, 
jedoch konsumieren dieselben eine erhebliche Energie.

Erfahrungen »der das elektrische Heizen hat mau in 
größerem Maßstabe in CovoS gemacht, wo sich die Cefrn 
System Hellbergir bestens bewährt haben sollen Cer Strom 
preis ist in DaooS 10 Ernt per Kilowattstunde

Um diesbezüglich eine Erfahrung zu gewinnen, wurde es 
sich empfehlen in der Pumpstation einen elektrischen Cfcn anzu« 
bringen Die Pumpstation muß nämlich um da» Einfrieren 
der Maschine zu hindern geheizt werden und zwar derart, daß 
das Einfrieren über Rächt nicht eintritt, es würde sich gerade 
dort ein elektrischer Ofen empfehlen. Ein solcher Cfen für
einen Heizraum bis 120 Kubikmeter kostet lorro Werk in
München ISO Mark, wozu noch Zoll und Fracht kommt. An 
diesem Cfen könnte dann die Erfahrung Über den Stromver­
brauch gewonnen werden.

Herr Roß schlägt «vor den Preis für Abgabe von Kraft 
zu Heilzwecken mit 10 Heller per Kilowattstunde festzusetzen

Für Bügeleisen waren 3 Kategorien zu machen und 
zwar für klein: Haushaltungen 1 Krone per Monat, mittlere 
Haushaltungen und Hotels 2 Kronen und für BerusSbiegler
i Wäscherinnen) 4 Kronen per Monat

Daraus resultieren folgende Anträge:
Der Gemeinde ras wolle beschließen:

1. Der tz 2 des Tarifes hat zu lauten:
Der Preis des jährlichen StromkonfumeS. der eine durch­
schnittliche BenützungSdaurr von '*00 Stunden übersteigt, 
beträgt 2 Heller
AIS durchschnittliche Benutzungsdauer der Vamyen gilt 

die IahreSfumme sämtlicher durch den Elektrizitätsmesser
erhobenen Wattstunden, geteilt durch den in Watt ausgedrückten 
Höchstbedarf der betreffenden Installation, wöbe. die richlauS- 
laßstelle In der Regel mit 10 Roi mal Kerzen anzunehmen ist

2. tz ü des Tarifes hat zu lauten:
Die Abgabe von Strom für Elektromotoren und sonstige 
gewerbliche Zwecke wird ohne Beschränkung auf die 
Tageszeit mit 20 Heller für die Kilowattstunde berechnet

unwiderleglicher Beweise die Eröffnung macht, daß mtui armer 
Freund Var*but — wie ich eS vom Anbeginn her vermutete 
— In Buenos Aires keinerlei Ehe eingegangen war. dieser 
Andr-S auch nicht fein Sohn sei und daß die ganze Geschichte 
von der würdigen Mutter in Gemeinschaft mit ihrem noch 
würdigeren Sprößling nur erfunden worden war. um 2ae#dat 
zu kompromittieren und Erpressungen an ihm vornehmen
zu können

Am 1 •». April wurden AndräS, genannt der Peruaner 
und Karl von BiverolS, genannt der Faullmzrr. auf dem 
Rogutllr Platz hingerichtet Beide starben mit einem Mut und 
einer Selbstbeherrschung, die einer besseren Sache würdig
gewesen wären

Einige Monate später erlag S ir John Fitzgerald der 
tückischen Krankheit, die feit feinem Aufenthalt am Senegal
an ihm zehrte und vermachte sein sich auf fünf oder sechs 
Millionen belaufendes Berrnögen feinern Freund« Patrick 
C Keddy Inzwischen aber hatte der Belauf d«S Hotels in 
der Btllierb-Aveniie und aller Hab«, die Inana und deren
Sohn gehört hatte, die Tochter Voe-bat# in die Page versetzt,
sämtliche Gläubiger NS ermordeten Bankiers ;u befriedigen
und dessen Andenken von jeglichem Makel zu befreien

Cbne tede Erregung nahm Johanna de« Kund« der 
unverhofften Erbschaft entgegen Der große Reichtum verblendete 
sie nicht

„tti<r können niemals glücklicher fein, als wir eS find*, 
sagte sie einfach, indem fit beide Arme um den Hals des
Gatten schlang

Was Adam Bidache anbelangt, so weigerte er 'ich ans 
das Entschiedenste, auch nur kaS Geringste von den zwei
Menschenkindern anzunehmen. dir ihr ganie# veb-nSgluck
eigentlich nur ihm zu verdanken hatten

Ebensowenig nahm er die glänzend« Stelle an, die man 
ihm bei der Polizei anbot, nachdem er in der nunmehr
erledigten Prozeßangelegenheik io hohe Begabung und f  rnde 
Fähigkeiten an den Tag gelegt hatte

Er lebte nach wie vor still und zurückgezogen mit feiner 
Mutter inmitten der friedlichen Blumen seines kleinen fand
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Ihbaflrigt die Benutzung'raue im Jahre MO Standen,

so mir» berechnet:
von 501 dt« luuu Stunden - - I.» Heller per Kilowattstunde
von 1001 stunde 10 Helle per Kilowattstunde

C a  durch EleftrijitötSaufa ermittelte Jahresverbrauch 
au elektrisiern Strom gr'rilt durch den vom Elekirtz tä's v.tke 
sestzustellnbeu sur eine B (rubsunude osordalichen mit nuten 
Stromverbrauch des betrcH.urtn Apparates, ergibt die für dir 
Berechnung des nudiigen Preis» s in Frage kommenden 
Berirbsstunden

Für Stromabnehmer, du sich ausdrücklich verpflichten,
die Stromentnahme in den Abendstunden der W nltnaonatt 
daß ist In b.n Stunden zwischen 4 und 10 Uhr Abends vem 
1. November bis 1 März auszusetzen, reduziat sich der obige 
Einheitspreis auf 15 H.-Uer für dir Kilowattstunde und werd« 
bet uba 500 Stunden Betriebsdauer beztehungsmeise tiber
1U00 Stunden B.triebsbauer 10 beziehungsweise 5 Hella 
per Kilowattstunde berechnet.

Für dir Abgab.- von Strom zu Behritzungszweck« wird 
per Kilowattstunde 10 Heller berechnet

Alinea 5, 6 und 7, bleib n unverändert.
3 # 8 Alinea 1 hrt zu lauten:

B ;i pauschallierten l'ampeu dürfen ausschließlich nur die
vom Elektrizität» verk̂  gelieferten Vimpen und Fassungen 
zur Verwendung kommen Cie erforderlichen Glühlampen 
sind vom Elek rizitätswerke zum Preise von l  Krone per
Stück zu beziehen 
Alinea 2 bleibt ausrecht 
Cent Tarife wird mchstrhender tz angefügt:
8 11 Strom für Bügeleisen wird nur im Pauschale 

abgegeben und es b.-trdgt der Monat «preis:
für eine kleine Haufhalltung..............................................1 K..
für größere Haushaltungen inklusive Gasthäuser - - 2 .
für gewerbliche Betriebe. Wäscherinnen. Schneider x. - « 4  _

Sollte in irgend einem Gewerbe rin besonders schweres 
Bügeleisen verwendet werden, welch e mehr als 3 > Ampere 
beansprucht behält sich das E ektrtziiätswerk eine Pauschalierung 
im W ge der Vereinbarung bevor.

4. I n  den 88 0 und 10 ist der letzte Absatz lullend:
Größere Motoren zum Einheitspreise von 15 Kronen per 
Monat und Pserdekraft beziehungsweise 25 Kronen per
Monat und Pserdekraft zu streichen und zu erirtzen durch
den Absatz gleichlautend in beiden 88:
Größere Motoren nach spezielle llebaeinkunfl.

5 Crr Stadtrat wird ermächtigt, in der Pumpstation zu 
Beheitzungszweckrn einen elektrisch-n Cfen probeweise 
aufzustellen und wird hiezu ein Kredit von 300 Kronen 
bewilligt
Hiezu ergreift Stadtrat Adam Ztitlingtr bas Wort, 

intern er dir Anträge der Elektrizitätswerks-Kommission befür­
wortet und zu den Anträgen den Zusatzantrag stellt:

Cer Gemrinderoi walle beschließen:
Cie Elektrizitätswerks-Kommission wird ermächtigt, bei 

neuerlichen Abgaben für Krostmotore dir Pauschalpreise zu 
ermäßigen, insbesondere bann, wenn durch dir Stromabgab« 
dir gewebliche und industriell« Tätigkeit im Stadtgebiete 
erweitert und gefördat werden kann

Stadtrat Prasch wend.t sich in längerer Ausführung 
gegen dir Ant.ägr auf Herabsetzung der Grenze des Konsumes 
für den Eintritt des Rabattes und gegen die Herabsetzung der 
Gebühr für dir Pauschalla m en-Glühkorprr, indem er darauf 
verweist, baß dir Erträgnisse des Elektrizitätswerkes nicht 
baanig seien, um den Preis zu amäßigen, er befurchtet für 
den Rechnungsabschluß eine llnterdilanz. deren Höhe durch der

Hauses zu Elamert. Cer ganze llnlasihub gegen früher besteht 
darin, baß er erden Sonntag nach Paris fährt, um in 
Gemeinschaft mit seinen Freunden zu speisen, die ein entzückendes 
Heim in da BoiS de Boulogne-Avenur bewohnen

Im  Januar des folgenden Jahre« wurden Zooarb, da 
einstige Börfenaginl und Raymond Bruck. ta  Bankier, vom 
Börsenkrach vollkommen zu Grunde gerichtet Cu Nemesis 
bleibt nicht aus

Kat«.

Der Andere.
l>bh<» Iw u  M i S. S t t i iz .  M i S ilhrlm  ZheL

IM n U  h iM » )
1. t u

Am 18. Juni b<* Jahns H 70 betrat um Mitternacht 
ein Mattn mit sonnenverbranntem Antlitze bas Verdeck de«
Schisses „g ü tftn n *  und rief mit lauter Stimme in den
Schiffsraum hinunter:

_tx. Georg!*
.Heio!" tarn r« aus rinn Vueft zuruck, .was gibt«?* 

Cer Alt« miO Clch sprechen, ich glaub«, es geht heute 
Nacht mit chm zu Ende; er wirb wohl bald Uber Bord fliegen * 

Mache. Saß Cu lenlemmft. Sandal. Cu er Sammler 
M ala«*, rief der trit Georg« Angeredete. „was schleckst Tu 
überhaupt hier herum, ba tu  boch Vach« hasty"

Sehr richtig i* möntt in birim  Augenblicke ent
andere Stimme, b« des k.rurrmannes „Cu suchst wohl «in« 
Gelegenheit uiot Stehlen, was? Ich kenne Cich. Cu Halu-cke. 
Cich und Crint ganze Rasse Geh in  bi« l r k i t  und Ca 
auch. G m  f . “

Camil ging der Steuermann n feine Kabine, während
der Mulsy« Georgen zuflüsterte:

.Willst Cu nicht zu dem Alten gehen?*

_____________________17. Jahrg.
Nachtu"« beeinflußt wird Er beantragt daher die Vertagung 
der Anträge 1. 2 und 3 mit Ausnahme der Vritimmungei 
d:« Preises für Bügeleisen, erhebt aber gegen dir Ansäge
weg » Ermässigung der Preise für dir Abgabe von Kraft 
leint Einwendung

Gegen de« Antrag Prasch sprechen dir Herten Cr
Stern)!, H u i b.eg und E. er lieber Ersuchen des Herrn
Stasirate» frasch gibt der Berichterstatter dl« Erhebungen über
dir Vicht- und Strompreise bei 27 österreichischen und . 3
deutschen Elektrizitätswerken bekannt, aus welchen sich ergibt.
daß der Strompreis mit V> Heller für dir Heftowattstunb« mit
Ausnahme ran Blubenz Überhaupt der billigste und nur
Biiidenz einen Strompreis von 5 Heller hab«, baß dagegen
die Mrrzahl der Elrktrizitäiswerk« Preise zwischen 7 und s
Heller per Hektowattstund« haben C («gleichen gibt rr eine
Zustammrnstrllung der Preise für Paufchallampen u iter zu
Grunbeltgung der Normal Kerzen Vampt, aus welcher sich
ergibt, daß Waibhofen a d V)bb# und Amstetteu Überhaupt die
billigsten Pauschaulpreise habe. Er fuhrt weiters au«, daß.
wen» der Pro# für dir Glühkörper im Pauschale auf 1 Krone
herabgesetzt werbe, der Pauschaltarif von Amstetten und Waid-
hofe» a d ?)bbs gerade zu identisch sei. >a der Waidhofiirrtarif

'

muff« verdrießen, daß bei solcher Sachlage in Amstetten alles 
des Vobes voll sei. über bas Werk in Waibhofen aber nichts 
als geschimpft wird, ohne sich von dem wirklichen Sachverhalte 
zu überzeugen und dadurch das einhrimschr gleich gute Werk 
gefchäb gt w.rdr Er wendet sich baun gegen dir Ausführungen 
des Siobtrate« Prusch, der zu schwarz mahle. Jeder habe 
gewußt, daß das zriekirizitatswerk l.t den ersten Jahren keinen 
Reingewinn abwerfen werd«, es fei ja richtig, daß der Rabat 
einen Ausfall an den Einnahmen mit sich bringt, der aber 
gewiß 3000 Kronen nicht übersteigen werd« C a man den 
Großkoiisumrnten einen Rabatt zugesichert habe, die Rabatt» 
grenz« aber so hoch gegriffen wurde, das keiner sie erreiche, so 
sei es billig, btt Grenze so herabzusetzen, daß der Rabatt für 
die Konsumenten erreichbar sei. In  den vorhin besprochenen 
Städten sei die Rabattgrrnze in der Mehrzahl mit ÖOO Brenn 
ständen beginnend festgesetzt, nur in ganz großen Städten sei 
sie mit 1000 Stunden fixiert Cie Anträge feien nicht leicht
sinnig, sondern nach sehr reiflicher Erwägung und nach 
Sammlung eines umfangreichen Materiales gestellt, rr bitte 
daher um Annahme der Anträge der Kommission

Gemeinde,at Steinbl regt eine Propaganda für das 
Elektrizitätswerk und dir Ereirung einer Type für Arbeiter- 
lampen an.

Gemeindetet Gärtner bespricht dir Beleuchtungsvrr- 
hältnisse am f. k Staatsbahnhofr in drastischer Weife und
spricht sein Bedauern aus, daß die Cittlion Villach, jetzt wo 
ein entsprechendes ficht zu haben ist, a i der bestehenden Bahn- 
hofflnsirrnis festhalte.

Cerselbe regt au, daß de« Gemrinderät« von Hau« zu 
Hans gehend VlchlfonfumtnUn werben solle, daß für Arbeiter 
billigere Vompoiprtif« gemocht werden sollen Schließlich de» 
antragt derselbe, daß die Torifänderung erst mit Reuzahr lUo3 
in Geltung treten solle.

Cer Berichterstatter entgegnet auf diese Anträge, daß es 
nicht notwendig sei für da« elektrische Vicht «in« neue Agitatio t 
einzuleiten, da die Installationen sich ganz na urgemäg fort und 
fort ergeben, auch die billigere Vamp: für Arbeiter sei erwogen 
worden, es besteh« aber eine Schwierigkeit darin, daß Arbeiter 
meist nicht behaust seien und, dir Hauseigentümer nicht geneigt 
die Kosten der Installation zu bezahlen Er wendet sich dann 
gegen den Antrag die Canfinberung erst vom Iahe« 1003

.Ich  gehe sofort zu ihm. Sandal", lautete die Antwort, 
.steht cs denn so sch imm?*

„Sehr schlimm, ich glaube, er wird bas Tageslicht 
nicht mehr sehen *

.Was will er oon mir, Banbai ?"

.Weiß ich nicht; rr sagte: hole mir Georgen und ich 
ging. Weiter sann ich nichts sagen "

Während der letzten Worte waren die Männer bis z ir 
Kabine des Kt anten gegangen und traten nun ein

Ein alter, grandärtiger Mann, dessen Gestalt fast dis 
zum Skelett abgimagiri war. lag mühselig nach Atem ringend, 
auf einer Matratze und ein Blick auf sein Gesicht ließ »'kennen, 
daß man es mit einem Sterbenden zu ton hatte

Georg trat an die Leite des Kranke», beugte sich mit 
mitleidigem Gesicht über ihn und fragte:

. 6 «  wollen mich sprechen. Kapitän ^*

.Georg? Bist t u  Georg? versetzte der alle Mann 
mit schwacher Stimme.

.Ja . >ch bm es; kann ich etwas für Sie tun?*

.Rein, mir kann n.rmand helfen, auf Erden ist's für mich 
not bei, mein Junge *

.Sprechen S k  nicht so, Herr, unser ,etziger Kapitän
sagt, wir wurden bald tu ein anderes Wasser kommen 
und — *

.Nrie, m.in. jedes Wort ist unnütz jüngst, bevor der 
.S u ts lm i* die Tropen verlassen hat. meide ich dort unten 
ruhen; r» wäre besser gewesen, ich wäre im Hospital zu
Rangoon geblieben u :b dort gestorben Es war ein Wahnsinn 
von mit, zu Schift zu gehen Ich hätte wissen sollen, baß ich 
New f»orl nie lebend erreichen wurde.*

.Ich  wünschte, ich konnte Ihnen helfen*, versetzt: der 
junge Matrose, .kann ich denn gar nichts für Sie tun?"

.J a , das kannst tu ,  Georg Ich will D ir etwas
anvertrauen, ich  . Wer steht hinter D ir? *

.Sandal "

.Sage ihm. er soll uns verlassen *
Fenkbu"! lelgi.l *



Nr. 44. ,Bote von der 2)668/ 17. Iahra.
Atoridsdorf. Wa» die Liebe einst besessen 

Und doch u t  verlor,
T r it t  entzaubert, unvergessen 
AuS der Nacht hervor.

gelten zu lassen, denn dann würde den Zählerkonsumenten der 
Rabatt, der ja einen gewissen Maximalkonsum voraussetze erst 
(Sude 1903 zu Gute kommen, die Ermäßigung bei den 
Pauschallampen bringe aber einen geringen Ausfall in den 
Einnahmen mit sich, daß er nicht der Rede wert sei. Wenn 
der Gemeinberat die Tarifreform erst vom 1. Jänner 1903 
bewilligt, sei der ganze Zweck, der Beruhigung der Konsumenten 
nicht erreich'.

ES sprechen hiezu noch die GR. Platzer Steindl, Eder, 
worauf GR. Gärtner seinen Antrag, die Tarisreforni erst mit 
dem 1. Jänner 1903 in Geltung treten zu lassen, zurückzieht. 
Dieser Antrag wird sohin von Herrn S ta tra t Prasch wieder 
ausgenommen Eö sprechen sodann noch Gemeinderat Hmncberg 
für die Anträge der Kommission und wird nach dem Schluß- 
Worte des Berichterstatters zur Abstimmung geschritten:

Der Antrag Prasch, die Anträge der Elektrizitätswerks- 
konimission 1, 2 und 3 zu vertagen, wird mit großer
M ajoritä t abgelehnt.

Sodann werden die Anträge der Elektrizitätswerks' 
kon'.inissiou 1, 2, 3 und 4 angenommen. Der Zusatzantrag 
deö Herrn Adam Zeitlinzer wird angenommen.

Der Antrag, die Nabatlbestimniungcn für das Jahr 1902 
gelten zu lassen wird, angenommen.

ad 6. A n t r a g  we g e n  G e n e h m i g u n g  der  E i n ­
l e i t u n g  d e S e l e k t r i s ch e n L i ch t e S i n z w e i Z  i in in e r 
und  di e K a n z l e i  der  V o l k s s c h u l e  u n d  i n  di e 
T  u r in w ä ch t e r  w o h n u n g.

Berichterstatter Eder beantragt die Bewilligung und 
Genehmigung deö Kostenaufwandes von 497 Kronen 67 Heller 
nach Abzug lO o/o Rabattes.

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Stadlrat Prasch beantragt die Vertagung der Sitzung 

iiin ’ /*  0 Uhr, dieser Antrag wird angenommen und die 
Sitzung geschlossen um 8' / i  Uhr.

Kundmachung.
M i t  B e g i n n  d c S I. Sc i n c s l e r S  des S t u d i e n ­

j a h r e s  1902/3 f  o in hi t e i n  S t i p e n d i u m  j ä h r l i c h e r  
2X0 ft' r o ;i c n a u ö  der  J o h a n n  B e r n h a r d  P a c k ­
st c i n e r o oit ii ii ö 3 ii R i e d e r »  P e ü r b a c h  S t i f t u n g  
z u r  V e r l e i h u n g .

Auf dasselbe haben vorzugsweise jene Studierende»
Anspruch, welche mit der von Pocksteiner'schen Familie verwandt 
sind, sodann Söhne von Burgern oder Inwohner der Stadt 
Waidhofen a. d. UbbS, in deren Ermanglung aber auch 
and.re Mittellose aus dein Bauernstände b r Stadtpfarre 
Waidhofen a b. DbbS stammende S t  udiercnde.

Der Genuß dieses Stipendiums dauert bis zur Studien- 
vollciiduag Die Bewerber haben ihre mit dem Tauf-, Jinpf- 
uiib H.imatSschcine, dem MittellosigkeitS- beziehunnSweise
ArmntSzcngnisse, ferner mit dem Freguenlationszeugnisse und
den Stnd-enzengnissen der beiden letzten Semester, endlich mit 
de» allsälligen Beweisen eines Vorzugsrechtes belegten Gesuche 
bis längstens 30. November 1902 bei der k. k ii.»ö. S tatt- 
halterei in Wien zu überreichen.

Wien, am 20. Oktober 1902.

Kon d ir Ii. ft. ii.-ö. Statthalterei.

Die nie-erökerreichischen Landlags- 
wahlen.

Die am Dienstag stat(gef und eiten Landtagswahlen 
der tandgeineindenkurie haben m it einem Siege der 
Lhristlichsozialen geendet. Don den 2( zu vergebenden 
Mandaten, von welchen sie bisher (5 besaßen, fielen 
bereits 20 der christlichsozialen Partei zu. I m  2 \. W ahl­
bezirk Baden kommt es zu einer Stichwahl zwischen dem 
Lhristlichsozialen Juckl und dem Deutschnationalen Rainer. 
2 Mandate hat die deutsche Dolkspartei, 2 haben die 
Rlldeuschen verloren und der bisherige Landesausschuß 
Schöffl. welcher bisher kampflos ohne Gegenkandidatur, 
als Ehrenbürger fast sämtlicher wahlorte gewählt worden 
war, ist ebenfalls unterlegen.

jOi!t$ E rg e b n iß  - e r  W a h le n .

Amstetten.
S t ä d l e r  Josef (christlich-sozial) • • • 2(93 Stimmen
S e n g s t b r a t l  ID. (christlich-sozial) • > 82( „

G ewählt: Stockker (tzhristtich-soziat.) 
ZLaden.

R a i n e r  (deutschvolklich)...............  ((09  Stimmen
• J i t c f c l  Lhr. (christlich-sozial) . . . .  ((96 „
Gr o s s e  (Sozialdemokrat)...............  269 „

Stichwahl zwischen Wainer und Iuckel. 
Aruck a. d. Leitha.

H u b e r  (christlich-sozial)..................... (796 Stimmen
Zersplittert....................................................... 2( „

Gewählt: Knöcr (Khristlich-sozial). 
Aekdsverg.

W i l l e  Josef (christlich-sozial)............. (983 Stimmen
Sc h u t t e s  Franz (deutschvolklich) • - • <(27

Gewählt: Mille (christlich-sozial).

R e c k e n d o r f e r  Johann (christlich-sozial 2238 Stimmen 
R i c h t e r  Franz (deutschvolklich) - - - (324 „

Gewählt: Meckendorfer (Christlich-sozial).

Kerzogenöurg.
£ e ch n e r Alois (christlich-sozial) • • • • (605 Stimmen
S o m m a r u g  a, Freih. v. (deutschvolklich) (84 „

Gewählt: Lechner (Christlich-sozial).

K o rn .
£ i st Karl (christlich-sozial)  3574 Stimmen
G a m e r i t h  Johann (deutschvolklich) • (423 „

Gewählt: L is t (Christlich-sozial).

Kornenvurg.
M a y e r  Johann (christlich.sozial) • • • 2559 Stimmen
£ i st Franz (alldeutsch)   6(0 „

Gewählt: M ayer (Christlich-sozial).

Krems.
D asch i Leopold (christlich.sozial) - - - (708 Stimmen
D 0 tz (alldeutsch) (556 „

Gewählt: Kascht (Christlich-sozial). 

Mistelöach.
l U i t h a l m  (christlich-sozial)  3202 Stimmen
J o h n  (deutschvolklich)  269 „

Gewählt: W itha lm  (Ckristlich-s-jia l). 

M öd ling .
K e r n  Alois (christlich-sozial  (732 Stimmen
p e r u e r f t o r f e r  Engelbert (Sozial-

d e rn o k ra t)  752 . „
Gewählt: Kern (Lyristlich-sozial.)

Neunkirchen.
T r o l l  R. v. (christlich-sozial) . . . .  2490 Stimmen
H a i d  (deuschvolklich)  498 „
Sch e r z (Sozialdemokrat)  607 „

Gewählt: K ro ll (Christlich-sozial).

Höerhossabrnnn.
K  ü h f ch e I m (christlich-sozial) . . . .  2242%Slimmen 
Schöf f e l  (W ild e r)   708 „

Gewählt: Kühschelm (Christlich sozial). 

Möggstass.
J e d e s  K arl (christlich-sozial) • • • (9(7 Stimmen
£ u in p Karl (deutschvolklich)  (044 „

Gewählt;: Iedek (Christlich-sozial).

S1. Motten.
Sch eich er Joses (christlich-sozial) • • • (935 Stimmen
R auch Karl (deutschvolklich)  435 „
Br e t sch  n e i d e r  (Sozialdemokrat) • ■ 219 „

Gewählt: Scheicher (Christlich-sozial).

Scheibös.
B a u c h i n  ge r  (christlich-sozial) . . . .  2 (8 ( Stimmen
H ü b l  Franz (deutschvolklich).................  (7( „

Gewählt: Aauchinger (Christlich-sozial).

Küssn.
Gewählt: Leopold Steiner (Christlich-sozial).

Waidhosen a. d. Khaya.
F i s s e l t h a l e r  (christlich-sozial) > • • • 28(8 Stimmen
H o f e r  Franz (deutschvolklich) . . . .  (765 „
D a v i d  (Sozialdem okrat)  292 „

Gewählt: Aistelthaler (Ltzristlich-sozial). 

Waidhosen a. d. Mvös.
( O b e r n d o r f e r  (christlich-sozial) • • • (874 Stimmen
Sch l i n f e 1 1 (deutschvolklich)  289 „

Gewählt: Göerndorser (Christlich-sozial.) 
Wiener-Neustadt.

© r u b e r  Rudolf (christlich-sozial) • • • (O46 Stimmen
H o f e r  Hans (deutschvolklich) . . . .  9A4 „

Gewählt: chrulier (Ckristkich-soziat). 
Zwettl.

H ö h e r  (christlich-sozial) 32^5 Stimmen
K i t t i n g  er  (deutschvolklich).................  892 „

Gewählt: Köher (Christlich-sozial).

Allerseelen.
(>Jlad)trud verboten.) 

Trüber Himmel, enifl verschleiert,
Trauernd schweigt der Hag,
Und daS Herz, das bange, feiert 
Allerseelentag.

Toten Glücke« sel'ge Bilder 
Steigen lockend ans.
Und e« fließt die Träne milder 
Den gewohnten Lauf.

Liebe füh lt der Liebe Wrhen 
Au» der Sensncht Land,
Reicht verlangend, »»gesehen 
Her die treue Hand.

Betend flehen fromme Worte 
Um ein Wiedersehn:
„Laß' un«, Herr, te« Himme'S Pforte 
Leuchtend offen st>hn!" . . . .

Trüber Himmel, erst recfchleiert, 
Trauernd schweigt der Hag,
Und da» Herz, tu« bange, feiert 
Allcrseelentag..............

Allerseelen.
(Nachdruck verbalen)

Ernst und feierlich schweigt die Natur, und in Wald und 
Hain, auf F lur und Feld begegnen uns auf Schritt, und T r it t  
die Spuren des zur Rüste gehenden Jahre-, de« Welken, 
Sterbens, Vergehens. Der lachende, blütenrciche Lenz, der 
Sommer mit seiner strotzenden Krastsülle, der gabenspendende 
Herbst —  sie sind die treuesten Spiegelbilder des menschlichen 
Daseins, und nun w ill'-  auch bei und in uns still werden, 
und ernste Gedanken, Gedanken an Tot und Vergänglichkeit 
halten in unserem Herzen Einkehr. Dazu ist der heutige festliche 
Tag da. Be-eitS im Jahre 993 vom Abt Odilo von Elugith 
zunächst nur für seinen Orden, die Cluniacenser, bestimmt,
dann durch Papst Silvester II. im Jahre 998 allgemeiner 
Feier empfohlen, w ill der Tag der Gläubigen daran erinnern, 
in Gebete, Fürbitte und Opfer derer zu gedenken, die der un­
erbittliche Schnitter, Tot geheißen, von ihrer Seite gerissen und 
die nun hinübcrgegangen sind in jencS Land, aus dem cS keine 
Rückkehr gibt. Gern trösten w ir Zurückbleibenden uns mit dem 
Gedanken, daß ihnen dort ein schöneres Los erblüht, als hic- 
niedcii, wo „des Menschn, Leben, wenn eS köstlich gewesen,
Mühe und Arbeit" war. Und richtig bleibt cS ja : den irdischen 
d. H. leiblichen Mühseligkeiten und Beschwerden sind sie ei» 
iir  allemal enthoben. Kein Leid, keine Krankheit, kein Erdenweh 
sicht sie mehr an, ja, der schlimmste, der gcfürchtetste aller 
Feinde der Lebenden ist von ihnen siegreich überwunden worden: 
der Tot I E rfü llt ist au ihnen das W ort der Offenbarung: 
„G ott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der 
Tot wird nicht mehr fein, noch Leid, noch Geschrei, noch
Schmerzen wird mehr sei»; denn das Erste ist vergangen"
Kap. 21,4). Aber genügt da«, sie glücklich zu wissen und 
selig zu preisen? Besteht denn der Mensch nur aus einem 
Leibe, der da Staub und Asche ist? Für viele, Gott sci's ge­
klagt, ist cs so, und der Gedanke an Tot und Unsterblichkeit 
ist für sie gleichbedeutend mit einer Auflösung des Ganzen in 
seine Atoma. Aber der Christ denkt anders. Ih m  gilt daS 
D ich tem ort:

Wo« w ir  bergen 
I n  den Särgen,
Is t  der Erde Kleid;
Wo« w ir  lieben,
Is t geblieben,
B le ib t in Ew igkeit!"

Nicht die vergängliche Hülle, der sterbliche Leib macht den 
Menschen zu dem, wozu er erschaffen ist, zum Ebenbilde Gottes, 
sondern der Geist. Und dieser ist unsterblich. Darum wendet 
sich an dem heutigen Gedenktage die Liebe und Fürsorge der 
Hinterbliebenen vor allen, wie schon der Name veS Festes an­
deutet, an deren unsterbliche Seelen. W ir wissen es wohl, 
daß viele, ja vielleicht die meisten ihrer Christenpflicht genügt 
zu haben wähnen, wenn sie die Grabhügel ihrer Liebe» mit 
Blume» schmücken, wenn sic auf ihnen Kerzen anzünden, wenn 
sie sich an frommen Wallfahrten nach den stillen Hügeln be­
teiligen, die mit Weihwasser besprengt werden u. a. m. Alle« 
recht gut und schön! Aber laßt nur die Hauptsache dabei nicht 
weg: Gedenket ihrer Seelen! DaS kann aber nicht in äußeren 
Dingen geschehen, sondern in frommer Fürbitte, in gläubigem 
Gebete. Und daS bleibt die Hauptsache auch an dem heutigen 
Tage. Denn „das Gebet dcS Gerechten vermag viel, wenn eS 
ernsthaft ist", heißt eS in der heiligen Schrift und in den 
Ohren des Allerbarmers ist eines Frommen Gebet eine gar 
liebliche Musik. Herbstliche Winde rauschen in den entlaubten 
Bäumen, und wie lange wird'S dauern, so deckt daS weiße 
Leichentuch wieder die toten Glieder der schlummernden Erde. 
Aber, wie wunderbar! Jst's unS nicht, als hörten w ir bereits 
leise, ahnungsvoll den Klang der WcihnachtSglocken durch das 
nächtliche Dunkel schallen, die uns die frohe Kunde bringen: 
„ I n  ihm war daS Leben, und das Leben war daS Licht der 
Menschen (Ev. Joh. 1,4)?" Leben und Licht gehören zusammen; 
denn ohne Licht kein Leben. Und allmählich, aber doch unbe­
zwingbar und sieghaft rüstet sich daS Licht zum Kampfe mit der 
winterlichen Finsternis, und die Tage werden länger und länger, 
die Nächte kürzer, und wie lange noch währt'S, dann trium­
phieren Licht und Leben über Nacht und Tot, und die ersten, 
freundlichen Lenzboten verkündigen unS jubelnd daS herrliche 
Fest der Auferstehung und dcS Lebens im Reiche der Natur 
und deS Geistes! So schweift der träiienumflorte Blick von 
den ernsten Gräbern hinüber in die lichten, frohen Gefilde 
zukünftiger Herrlichkeit, und waS der Dichter von jedem Erden- 
pilger sagt:

„Beschließt er am Grabe den milden Lauf,
Roch am Grabe pflanzt et die Hoffnung aus,"
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da« gilt Mm üheisien insbesondere. Tenn er mciß e« best 
auch im Reiche de« Gei'ie» da» <S*rundetet gilt: »Durch 
Roch zum r'tcht. durch Kampf zum Lieg, durch I  d zum 
tfcbeii!*

CiQCubericble.
L t .  to ro re v ii mn fH r ifb . Seme B/ojeflät b<r 

Kaiser hab», der freiwilligen Neuerm, he 2 i Weorgen am Reith 
dm Betrag von 12"  Kronen an# Allerhöchsten ftiM lm ille ln 
allergnädigst zu verleihen g-ruht Ebenso wurde genannter 
Feuerwehr Mm hohen n 6. MndeSauSschusse au# de» 2 yeigen 
AsiekuranzObeiträgen der namhafte Betrag von 4.'«ü Kronen 
bewilligt

frsbbflh. ( V i e h m a r t t  - Mm 2" Cfuber ( Enrnoni« 
lag) nuede wie alljährlich der Herbstviehmarkt abgehalten. Der 
Besuch derselben lieft trotz der am selben lagt slattgefund neu 
2aiidiag#wahl nicht# zu ro im sehen übrig Bon den umliegenden 
Wen einten und Bezirken, sowie von Ode, Oesterreich und 
Cttiumar! waren zahlreiche Händl r und Käufer erschienen 
Bt« nachmittag# war Kaus und Handel im vollen Wanze. 
Der Auftrieb betrug I 108 Stiles; zuneist steirische# Bieh.

> W a h l e r g e b n > # ! ," '>  Wahlberechtigte 34 Stirn« 
ui ui |ur Oberndorfer. 1.) Stimmen für Schlinlert. 
I Cfstn iic leer

B in M ia g
ffarrliiche ...acht sich fiit d r vorig. > Woche ob rntal# eine
ersprießliche Reiterung bemcrlbar Der Hochw H.rr Pfarrer
P Severin krohe lieft nämlich an der Rorbfite der Kirche 
Dachrinnen a bringen Der bisherige Mangel berf Iben hat 
sich nämlich im saufe der Jahie an der Word wand de# Kirchen» 
gebiube# eirpfinM'd) gerächt D a# Mauerwerk zeigt überall 
die belaimlen häftlich n, feuchten Flecken, die nach aerobe schon 
ein Abbröckeln de# Anwürfe# zur Folge hoben Da# Berp.itze» 
hätte nur einen vorübergehe, den. kurz dauernden tfrfolg, wenn 
nicht die eigentl che Ursache de# Uebel# behoben wird. Die 
Ursache ober ist die an der nördlich gelegenen Wr iibmaiier sih 
sammelnde Feuchtigkeit Infolge de# ebenen Im am # hat da#
Wasser keinen Abstuft und versinkt also beständig in der un 
mittelbaren Rähe der Mauer Zudem ist wegen der äusseren
Stützpfeiler auch der freie und energische Luftzutritt gehemmt, 
von den trocknenden Sonnenstrahlen schon gar nicht zu reden, 
da ja die Rordseite n betracht kommt.

Um nun da# unmittelbar an brr Mauer gelegene Erdreich 
trockener zu erhalten, lieft der Herr Pfarrer »ach der ganzen 
Vänge de# Webäude# Dachrinnen anbringen, um Me am Boden 
sich sammelnde F<uchtigk»it#merige zu Peinigern Und wie per« 
lautet, läftt er auch knapp an der Mauer ein an# Zement 
gearbeitete# und »twa# abfallend:# Rinnsal anlegen, um da# 
durch Wind an d e Mauer gepeiichte und von ihr absinkende 
Wasser zu fauim In und schleunigst fortzuleben. Aus solche Art 
wird die Ursache der Bernäffuug der Wrunbmauer behoben, so 
da ft In nicht oll zuferner Zeit auch die nördliche Mauerivanb 
trocken wird und einer Renevicrung unterzogen werden kann, 
die begründete A»#sicht auf Haltbarkeit und Dau-r hat

E itle n . ( D l e b ft o h l im  Sun ft h is to risch en
H o f m n f e n m.) Au# der Waffensammlung de# Kunsthistoriichrn 
Hosmuseu n# wurde von einem unbekannten Tater da# Schwert 
de# protestantischen Boiicenfuhrei# au# dem Öberösterreichischen 
Bauernaufstand von lil2«i, Stefan Fablnger, gestohlen

fV<i$ Waitlbofcn.
*• l^ e b ii i i i ie m iiiV  Mit» roch, den 21' i  lieber I. J  

früh 7 Uhr wurden die Vciehtii der vaflo:beiien Dechante Jo» 
haun H ö r t l c r  (g.ttotbui 13 Marz l*7t>) und Franz 
S c h m e d i n g e r  (gestorben 23. April lh*«») exhumiert und 
vom allen Friedhof auf d.n neuen überführt, wo sie nach er» 
solgler Einsegnung durch Herrn Siabipfarrpiopifor Jguaz 
S l l b l  in der Pnetergruft zur Ruhe bestallet wurden R. I. P.

"  ^V iizb iiii# |< b u iiu * ilb l. Bei t  r am 2« C f  oler 
o c rorgenoiiru eneii Jagdaudfchiiftwahl in ZeU-Arzderg wurden 
gewählt Fra», P r  eple r. Bergdof. mit 2 .\ Sm om f ang»  
f en l e huc r ,  Unter-Aicheu, mn 23. Wu'odesrtz r M  io Wer t» 
m ann, mit 22. Weorg Ki r chweger ,  Wroftod, mn 22, 
Stefan H a i el f te tu er. Schliche», mit 21 und Weorg Resch, 
Ober Heiserer, mit IM Stimme»

H in t e r  tätlichen; tos fe il fehlt f l .  v  » Wai:.,o?e
»zum goldenen Yoiocn hat sich auch Heuer wieder eine Wenter» 
schützen Gesellschaft g bitt e, welche ihre Tät-gk. : her ii# am 
Samdtag. den 2.» Ciiobet b.go neu ha: Die Beivliguug
an dem Schuften ist eine sehr rege und veripeichi die lumm »de 
Saison wieder eine sehr anregende zu werten Anmeldungen

genommen. Schutze »freunde sind an den Schuftabenben herz« 
liebst willko »men

*• W ä b le t p r r f d M w I a i ig «  H ul = uaa. t u 
I. Rovemder. findet um m Uhr oben»# im ÜMthoic de# Herrn 
Franz B a r t e  »ste in eine W a h l e r o e r  s a mml n » #  dir 
(hristtichfozialm Partei stall Sprechen wird ouft.r dem Vand» 
lagelanbibatrn Herrn J o h a n n  S chrei hofer  auch Herr 
Vande#au#fck|iift Leopol d  S  ! t n e r

I b r i i t e r  in  Z e ll a b £Jbb#. D icic ciu z:r 
Zeit ui Zell a d flbb# gastierende IheotctgefcUfchaft H a n b l  
bat bereit# eilige Stucke soeben, welche sich eine# guten Be

such»# erfreut»n Ja d.r Wefellfchaft wirken gute Kräfte, welche 
in Berbindung mit einer glücklichen Auswahl Mn »uakräfngrn 
Stucken dm liehcrige.i Aunuhrungen euren poll u Erfolg 
sicherten Rach den Feiertagen werden wi der einige neue Kräfte 
engagiere, wodurch e# möglich fern wird, da# Repertoire noch 
mehr zu erweitern

3 abu fe ie r. Der l) .nge luru.vretn Heranstalte! 
am Sonntag,* den 2ii. Oktober I. J  au# Anloft der Wieder» 
kehr de# .'<0. Tcd otag # Friedrich J e in '#  im Saale d.# 
Hole'# zum goldenen 20«*» eine Fefifeier, welche einen sehr 
schonen Berlouf nah» Der Besuch war ein recht guter, 
trotzdem nur Mitglieder de# Bereute# und eingifuhrle Waste 
Zutritt hatten. Herr R o • k o begrnftie ol# Burstand de# 
lurnvereine# die Erschienenen, worauf da# Programm mit 
einem nationalen Wefamtchore eingeleitet wurde Hierauf führte 
eine Xuinriege eine Reihe Mn Stadubuugen Mr. welche in 
ihrer exakten D nrchführung, die noch durch entsprechende Klavier 
begleitung gehoben wurde, allgemeinen Beifall fanden Hierauf 
hielt Herr Med Dr S ie in  b l die Festrede Je der ihm 
eigenen, fesselnden Weife entwirft Redner ein Bild über die 
Tätigkeit de# um die Au#g fialtung de# Turnw.sen# so hoch­
verdienten Turnvater Friedrich Jahn Er schildert, wie dieser 
Mann, welcher, wie nicht gleich ein Zweiter, von glühender 
Ba'rrland#liebr beseelt, in der körperlichen Entwicklung der 
Jugend die Hauptgewähr für einen tüchtigen Soldatensiand 
erblickte und sein ganze# Veben lang sich irr biif.r Beziehung 
in Wort und Schrift dafür einsetzte. Herr Dr Sleinbl fand 
für seine trefflichen Ausführungen, welche die Zuhörer ungemein 
fesselten, reichen, wohlverdienten Bestall Run folgten eine Reihe 
sehr interessanter und hübscher Hebungen am Reck und Barren 
Die Riege, welcher Herr W o l k e r d d o r f e r  ja», ol# 
Borturner vorstand, hat die schwierigen, o l komplizierten 
Hebungen äusserst elegant ausgeführt und ebenso»# reichen 
Beifall gefunden Da# groftie Interesse unter den turnerischen 
Borfuhrungen erregten aber unstreitig die Keulen-Hebungen. 
Herr Koch, ein vorzüglicher Turner, welcher zu den schönsten 
Hoffnungen für die Zukunft berechtigt, leitete dieselben Auch 
diese Hebungen fanden mit Klavierbegleitung stall u ib boten 
wirklich ein Bild zähen Fleiße# und angestrengter Ü bung Den 
Turnern wurde jubelnder Beifall gezollt, doch ließen sich 
dieselben zu einer Wiederholung Meter hübschen Hebung nicht 
bewegen E# war die# auch nicht gut zu verlangen, da ja die
Keulenübungen an und für sich anstrengend sind und die 
Turner ohnehin schon in den anderen Hebungen körperlich viel 
geleistet hatten Zum Schlüsse hielt Herr Dr. Joses Al ten« 
eber eine kurze, aber tiefempfundene Ansprache, in welcher er 
feiner Befriedigung darüber Aut druck gab, daß sich eine so 
stattliche Anzahl von Frauen und Mädchen an der Frauen« 
und Mädchen-Turnrirge beteiligen. Redner erblickt in dieser 
erfreulichen Betätigung der Frauen und Mädchen an der 
Turnsache einen neuen Bewer#, wie sehr man die körperlich n 
Hebungen zu schätzen werft Jn fröhlichster Stimmung harrte 
ein großer Teil der Besucher bi# lange nach M iit  rnacht au# 

"  ^ n h re ö b d iip lO fts a m m lm iiz  de# IV n h ie r  
vereine#. Am Mittwoch, de» 21». Oktober fand im Wstang 
verein#lokalc de# Hotel# J  n f u r die diedjährige Jahreshaupt­
versammlung de# hiesig n Wählerven ine# statt. Auft.r 38 
stimmberechtigten Mitgliedern hatten sich auch zahlreiche Wäste 
zu derselben eingesunden Der Borftand de# Bereirie#, Herr 
Wulerbireflor Prasch begrüßte die Erschien.neu, worauf nach 
Berlefung und iüeiiehmigung de# letzten Protokolle#. Herr 
Direktor P r a f ch den Bericht de# Bereinsangschufte# int 
abgelaufenen Berein#|ohrt erstattete Au# demselben war zu 
entnehmen, daß der B rein auch in diesem Jahre eine rührige 
Tätigkeit entfallet hat. Der Mitgliederstand betrögt am Schluffe 
de# abgelaufenen Bercin#|ahrc# lu ti Mitglieder Aerr Direktor 
Pralch gedenkt der im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder d.# 
Baeine#, der Herren Michael Z e i l l i n g e r  und Leopold 
J n f ü h r  und ersuchte die Anwesenden sich zum Zeichen der 
Trauer von den Sitzen zu erheben Rochiern Herr Kassier 
Sie i n i nger  den Kassabenchi erstattet hatte und ihm über 
Antrag de# Kaflareoifot#, H.rnt Ro#fc die Entlastung erteilt 
worden war, folgte die Neuwahl der Berein#lrilung E#
erschienen gewählt: Zum Berstende. Hier Direktor Presch, 
zum Stellvertreter Herr Moriz P a u l, zu Berrin#au#schüssrn 
die Herren : Baton P len (er, Eder ,  St e instiger. P o h l  
rib W ah # l Rach einer Ansyraehe de# Herrn Bürgermeister#, 

ui welch i  er über die kommenden 2andtga#wahlen Aufklärungen 
gab. empfahl Herr Direktor Presch die Wahl Schmi dt  # 
zum ranbiagoabgeorbneten. Bei lern Pinkte: Besprechung über 
komunele Anglrgenheitni wurde im Antrag de# Herrn 
B zirldrichler# von B a l g ,  k rch den Wählerve»em auf den 
5 tabpat efvzuwi'ken. du P cf’ieinrrstrafte mit Aufnahme der 
3 Sommermonate für Radfahrer freizugeben, einstimmig
angenommen Eine Anfrage de# Herrn R o # l o  in Bezug auf

• ■

Herrn Bürgermeister in b trieb aender W »e beantwortet u rd 
jus da# im „Bote Mn der stbb#" erscheinende Wemeinderat#« 
Protokoll verwiesen Ein Antrag de# Herrn Reichen» 
pf aber .  daß der W ählrrmrn allmonatlich allgemein fiel» 
zugängliche Spreckabenbe abhalten möge, wir» ebenfall#
angenommen Nachdem noch einige Antragen und Anträze
lerfchieMner Teilnehmer erledigt worden wann, folgte Schluß 
der Berfimmfang

'  ZVichrtige# fü r  ben H a u ö b a lt .  ~ t u  h  i 
Jahre lM fi" bestehende, durch ihre Mrzrtglichen Fabrikate 
rühmlich bekannte Feigen« und Malz Kafkerfabnk M. F ia t  a, 
Wien. VI. 2. bringt al# Spezialität eine neue M arl; in den 
Handel unter der registrierten Wonwarke F o r l e n e « F : i g e n «  
Ka f f ee  mit Reklame-Welbeinlagen und verwerfen wir auf da# 
heutige In f  ernt

*• W e  e rb .r lt  man f l et) b i#  in#  bube i l l f r r  
frisch) tinb  g r f i in b ?  Met d stun ist. rle.n har« sich schon

viele W.lehrte und Aerzte eirrg hend befaßt Man weift beft die 
Grundlage fvr körperliche# und seelische# iikhlb it iden ein 
gesund.r und fräfnger Magen ist Da# richtige Mittel womit 
der front« Mag n gesund und Irästig gemacht und erhalten 
weiden soll und denen nie versagende W rkang bei allen Magen« 
leiden und Besch neiden jahrzehntelang gnaiskenhast erpeobt und 
durch laufende Dan!- und Anerkennung#!-f reiben a»#zeze,ch.iet 
wurde, find die echten Be adv sehen MatiajtU.r Magenieopfeu 
r.ni|tivgen. d ii.tt Magen schwach oder tlberHaupt nicht in 
Ordnung ist und der gesund, kräftig und filne# Veden# wieder 
froh werden will, können diese weltberühmten Magentrcpfui 
nicht wann genug e nprohten werben Die Bradv chen Maria 
geller Magtntror' n find in den meisten Apo'h-ken echt , i 
haben und infolge ihrer großartige r Heilwirkung und Billigkeit 
über alle Qul urflaaten verbreitet und durch Patente und 
Schuh ttatfen geschützt. Bor Fälschungen wird eindringlich!! 
gewarnt Man verlange au#dritcflich die Bradv'ichen Maria,eller 
Magnitri’pfeii und achte auf die Unterschrift.

'*  ?Sir erlauben um  jum miederbasten % rfe 
alle jene Empfänger unsere* 2lfa lte$ nochmal* auf« 
in er ft in ui zn machen, das. m ir diejenigen, die die Yratze« 
nummern nicht znruckfaudlen. a f* Abonnenten be­
trachten und den Abonnemenliletrag biefnr einünflieren 
werden.

Sfraf-Cbronik
ö" k. k. K re i$ fl» ri*k$  5k. Pollen.

U rte ile . An l.">. d M  ; Veopold Schreiber, I  ig 
löhner au# Eggendorf. Betrug. I Monat Kerker Anton Bi« 
rowe. loglohner au# Kirchstetten, öffentliche Gewalilä'igkett, * 
Monate schweren Kerker Auto r Stelnberger, Knecht au» 
Kirchstetten, öffentliche Gewalttätigkeit. 3 Monate schweren 
Kerker Johann Haa#, loglohner au# Noggerrdorf, Diebstahl. 
2 Monate schweren Kerker Franz Gobrith. Uhrmacher au* 
Hetzog uüura, Veruntreuung. 3 Monate K rf<r Joses Jäichl, 
Schweizer au# lanfenbblum. Bergehen gegen die Sicherheit de# 
Veben*. freigesprochen Katharina Brauer. Bäuerin au# E r»#« 
darf. Betrug, freigesprochen. Joses Weiß. Bauer und Anna 
Weiß. Barierdlohler au# Neuhau#. beide Silllichkeit#uerbred)en, 
freigesprochen

txits aller Welt.
M m  re if  «milche (V?« ifc b iim ifc b rc ib m iu m i.

Ein Mann au# einer kleinen -  ladt de# Siaaer# Rew>/-ork
kam dieser läge nach der Stadt Rem Kork um einen jungen 
Mann ol# Mafchinenichreiber zu engagieren Gefragt, weshalb 
er nicht ein Mädchen zu diesem Zwecke anstellen wolle, da#
dockt b.i Wertem billiger konnte, klage er: .Niewal# wieder! 
Bier habe ich bereit» gehabt ,  aber f.tzl ist c# genug Die Er e
war etwa einen Monat bei mir, ol# eine Thealerlruppe in
d ir t  r l kam; eine Schauspielerin erkranke und meine
Schreiterin erbot sich, sie ,u vertreten -  wa# soll ich Jhmn 
sagen? Am läge darauf blieb sie weg und heute leitet sie
schon die ganze Gesellschaft ol# Frau Direktorin Du Zweite
b.'gan.i gleich, mich zu Hofmeistern und wegen mangelhafter 
Orthographie herunterzureißen. J h wollte e# mir nchi gefall n 
lassen, sie aber wurde irnpe« liueut und ließ mich mitten am 
Pofllage im Stiche. Die Dritte war brauchbar, aber bald
begann mein ältester Sohn auffallend steift g In die Clfize zu 
kommen und am deuten Tage erklärte mir der Sechzehnjährige, 
er werde da# Mädchen heirate.", koste c#, wa* e# wolle. Eine 
Stunde später war sie mi* 3UU Dollar# meine# Gelde# und 
dem Besprechen, sich nicht wieder blicken zu lassen, im Eisen« 
bohneoupi Die B erte, cm hübsche# und bescheidene# Mädchen, 
ließ firn gut an, aber nach etwa drei Wochen f«g:e me ne Frau 
beim Frühstücke zu m ir; »Harry ich werde meine Ellern 
besuchen "  »Gut. mein Schatz"  »Und ich werde unsere sieden 
Kinder alle mitnehmen'  » tu  dist wohl nicht bei Trost k" 
»Doch ich bin c( Jch werde wohl ganz bei den Eltern bleiben 
und mit D ir wohl nur durch einen Auw alt verfihren * »Wa# 
ist <• denn, zum Kukuk! »Ja, w.im ein Mann in Deinen 
Jahren anfängt, jeden Tag ein frische# (find. Krag n und 
Mancherlei, anzulegen, dann ist e# Z it. daß er sich eine 
häßlich: Maschiuenschreiberm ober eine ne.it Familie zulegt!" 
Ra, an demselben !  >ge lun igle ich dem Mädchen und schwur 
mir, nie weder eine ihre# Geschlechte# in meinet Offize zu 
beschäftigen Jetzt suche ich mir einen jungen Mann. wenn e# 
auch mehr kostet und wenn er gerat, nicht# zum Schreiben hat. 
kann er b im Bertaden der Fässer oder sonstwo helfen "

9 f n  M i ß t i » d e i  u i ’ i i m  i s , , ö '  m
M i l i e u s , l
lenen und Exentrrzitäten Besonder# in d r fe in  k kennen sie 
für ihre Narreteien keine Grenzen Jn einem Jahre siebet in 
Nordamerika die Präfide ite >»ahl still Aber schon jetzt wird 
die Agitation kgennt' Der Bürgermeister an Eleveland 
Mister Johfon hat sie auf originelle Werse inauguriert Er 
durchreist ans einem Automobil, gefolgt von einem vollständigen 
pol tischen Zirfn«, die fände Dieser Zirku» besteht an# einem 
Tausende von Personen fastenden Niefenzrlt. Bänken. leibunen, 
Fauteuil# x  x  Sobald der Zug in einer größeren Aufreblung 
eugrlommee ist, wird da# Z lt aufgestiegen. eingerichtet und 
Herr Johion hält eine große flgii«iien#rede Rach Schluß der 
Versammlung wird da# Zelt abgebrochen, aas gepackt und fort 
geh« # in die Vinte

— ( t i l i  bo#bd fte#  D c fla m e iil.  Je dem Testament 
eine# reichen und habhaften Engländer# kommen, wie eine
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Londoner Zeitnng erzählt, folgende Stellen v o r : „M e in e r Frau 
Elisabeth, welche durch meine Dummheit meine G attin  geworden 
und m it anzuerkennender Energie meinen guten Namen in den 
Schmutz getreten ho4, vermache ich jährlich fünf Pfund S terling  
und die Abschrift de? ersten, nunmehr gerichtlich annullierten 
Testamentes, worin ich sie zur Universalcebin meines Vermögens 
von 130.000 Pfund S te rling  eingesetzt hatte. —  Ich  vermache 
fünf Schilling meiner Nichte Margarethe O 'N e il, welche sich 
Sonntags, statt in die Kirche zu gehen, heimlich den Trunk 
ergibt. Fü r besagte fünf Schilling soll sie meinen Lcichenzng 
versäumen und sich zu Hause zu meinem Gedächtnis einen 
antrinken. —  Meinem „Freunde" Charles Cnnnard vermache 
ich ein Neunauge, da ich ihm keine Schlange hinterlassen taun. 
Dieses Neunauge soll ihm versinnbildlichen, daß ich ihn wie 
eine Schlange am Busen genährt, damit er mich im Klub stets 
als den geizigsten Kerl ausschreicn konnte. —  John Abbot, 
mein treuer Diener, erhält sechs Pence. Fü r dieselben soll er 
sich einen Strick kaufen, damit er, wenn er für seine Spitz 
biibercicn gehängt werden soll und der S heriff den Strick 
vergißt, wenigstens des Wartens auf zugiger Nichtstätte über­
hoben sei. —  Außer den aufgeführten Legaten fä llt mein 
Vermögen an nachstehend verzeichnete vnhltätige Anstalten: 
(fo lgt Aufzählung derselben)."

—  Strafvollstreckung auf der Straße. Die 
„A rena" von Verona erzählt nach der „Franks. Z tg ."  folgendes 
Gcschichtchen: „Zw e i Ohrfeigen, gespendet von der Hand einer 
feinen S ignora fielen jüngst Nachmittag gegen b Uhr auf das 
Antlitz eines Herrn nieder, der mit der Dame in der V ia  
Nouva spazieren ging. Wenige M inuten später, auf der Piazza 
Erbe, begrüßten zwei andere Orfcigen, von derselben Hand ver­
abreicht, denselben Herrn. A ls  das artige Paar auf der Piazza 
B rä  angelangt war, versetzte die S ignora auf's Neue ihrem 
Begleiter zwei schallende Ohrfeigen. Eine große Menschenmenge 
schloß sich den baden Spaziergängern an, die nun den Korso 
Cavonr betraten, wo sich das Ohrfeigen-Schauspiel wi.'vcrholte. 
Ans dem Korso best cg dann das Paar einen Wagen und fuhr 
—  nach Hanse. D ie  Erklärung des seltsamen Vorganges ist 
darin zu suchen, daß die S ignora von ihrem Gatten bttrogen 
worden war. Seine Streiche wurden der Frau hinterbracht. 
Es kam zu einem argen A u ftr it t  zwischen den Beiden, und der 
Ehemann konnte die Verzeihung seiner G attin  nur dadurch er­
langen, daß er einwilligte, sich von ihr auf den belebtesten 
Straßen Veronas, wo man ihn häufig bemerkt hatt:, ohrfeige» 
zu lassen."

Im m er nur „echt". Nicht selten hört man beim 
Einkauf den Wunsch äußern, ja nur die „echte" Mare zu er­
halten. Was aber ist eigentlich „echt" ? M an bezeichnet damit 
das „Ursprüngliche", das „E rste", daö so herg.stellt ist, wie
der Erfinder es haben wollte. Nun liegst? aber in unserer
heutigen Zeitrichtung, eine neue, gute Sache, die m it Erfolg 
aufgenommen wurde, sofort „nachzuahmen", und die Nachahmung 
als „ebenso gut", sogar oft als „besser" auszubieten. Dies 
geschieht zumeist bei den Nährm itteln, obgleich es gerade da am 
wichtigsten ist, dem „Unechten" aus dem Wege zu gehen. A ls 
vor mehr als einem Jahrzehnt Kathreiners Kneipp-Malzkaffec 
durch seine ungewöhnlichen Vorzüge überraschend schnell in der 
Familie Eingang fand, waren auch sogleich die Nachahmer da, 
um gewöhnliche Nösiprodukte, die nur im Äußeren der echten 
Ware ähnlich sahen, fü r diese als „gleich gut" zu unterschieben, 
tun ihren V orte il dabei zu finden. Wohl dauerte die Täuschung
nie lang, denn unsere Hausfrauen, die sich das ein- odereinal
„überreden" ließen, eine Nachahmung zu versuchen, merkten 
bald den großen Geschinacksuntcrschied. Aber hört der eine 
auf, fängt der Andere wieder an, deshalb tut jede Hausfrau 
gn', wenn sie auch die Erfahrung mit bau „Unechten" noch 
nicht gemacht hat, beim Einkauf des MalzlaffecS immer den 
Beisatz zu gebrauchen „aber den echten Kaihreiner" in den be­
kannten Keuhrciner-Pakc'en Denn nur dieser besitzt den beliebten, 
angenehmen, dem Bohnenkaffee nahe kommenden Geschmack und 
verbessert allein das zur täglichen Gewohnheit gewordene Kaffee- 
getränk. Aach ist der „echte Kathreiner" anerkannt der beste 
Ersatz für den Bohnenkaffee, wo dieser ärztlich untersagt wird. 
„Kathreiner" war und ist eben das erste, echte Fabrikat, noch 
heute unerreicht in seinen Vorzügen. Bei ihm g ilt wirklich die 
so bi währte Devise: „D a s  Echte ist das Rechte!"

— HeitcrcS anS dem österreichischen P a r la ­
ment. Einern längeren Artikel über parlamentarische S t i l ­
blüten des „N . W . I "  entnehmen w ir folgende Rede E nt­
gleisungen österreichischer Abgeordneter: A ls  die Polen einst 
während der Rede eines deutsche» Abgeordneten das Parlaments- 
Haus am FranzcnSring demonstrativ verließen, rief ihnen der 
Redner nach: „B leiben S ie  hier, meine Herren; was ich zu 
besprechen habe, geht gerade S ic  an, denn cs handelt sich um 
die galizischen Schweine." D r .  Lueger verstieg sich im nieder- 
österreichischen Landtag, als er sich über die schlechte Finanz- 
poli'ik anließ, zu der gewagten Behauptung: „D a s  Geld ist 
flöten gegangen, die M illionen sind verschwunden; dann haben 
w ir Schulden gemacht, und auch die sind verschwunden, „und im 
schlesischen Landtage meinte ein die Agrarier angreifender 
Abgeordneter: „D a s  Gesetz begünstigt auch hier wieder die 
Großgrundbesitzer: denn diese sind cs, die von der Klauenseuche 
am meisten gefährdet sind." Keine üble Entgleisung ist es auch, 
wenn der österreichische Abgeordnete Schnabel die Staatsge­
walt zum Schutze der Schwachen gegen die Starken mit der 
Begründung a n rie f: „dam it sie nicht aufgefressen werden wie die 
großen Raubfische." I n  den österreichischen B lätter fü r Steno­
graphie f i' de ich »och folgende, auö neuester Zeit stammende 
Parlamentes ische Rcdcblüten: „W ir  schöpfen neue Hoffnung für 
die bedrängte Bevölkerung aus dem warmen Munde, m it dem 
bet M inister rib.r ihre Lage gesprochen hat" — ferner: „D e r  
Herr Vorredner hat sogar in den harmlosen Tauben, deren 
Zucht nach meinem Antrage gefördert werden soll, ein Haar 
gefunden." Sehr unangenehm ist die Aussicht, die aus folgenden

Worten eines Abgeordneten zu entnehmen is t: „D ie  Ziegel- und 
Pflastersteine, die die Festteilnehmer damals gegen die Fenster 
geschleudert haben, wollen die Herren heute uns in die Schuhe 
schieben" und auch die Sitze im Wiener RcichSratssaal müssen 
von ga.ig eigenartiger Beschaffenheit sein, wenn ein anderer 
Volksvertreter von ihnen behaupten konnte: „E s  herrscht eine 
Arbeitslosigkeit anch auf den Abgeordnetcnbänken, die sich scheuen, 
die sachliche Arbeit in die Hand zn nehmen."

Vom ßäeberlifd).
3rtmmcl()cftc de? Siinpliz'ssimitS. Diese allbekannte und 

beliebte satyrische Zeitschrift hat soeben Samnielheste ersch inen lassen, 
welche zehn uerfJjicCcnc bce st>t» Aufsehen «»regend.» SiniplizissimuS 
Ne. enthalten. Durch die treffende A rl, m it dies B la tt in W ort,»  und 
packende» Bildern den .«Zeitgeist geigelt, ist es überall berühmt geworden.
D ie Sanniielheste sind in 6 Sorten t schienen: 1. Nach dem Debnt. 2.
Serenissimus kommt 3. Frechheit. 4. I , der Provinz 5. Der gu'c Ton.
G  g«N Einsendin g von 1 Krone 20 H ller für 1 Hef», 5 Kronen sllr
alle silns erfolgt port«,sre e Z«isendu»g durch die HrnptanOi feriingsstelle' 
Rudolf Lechner & Sohn in Wie > l. Seilerstätte 6.

Eingesendet.
Foulard-Teide 6(1 Kreuzer bis ff. 3.65 p. Meter für Blousen 

mib Nabe, sowie „Henneberg-Seide" in schwarz, weiss und fü tb ii vou 
CO Kreuzer bis fl. 14.65 p. M et. An Icdernian» franko und verzollt 
in'S Jpau5. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
G. Henneberg, Seiden-Fabrikaut (anst. k. u. k. Host.) Zürich.

Kronprinzessin Stephanie-QueUe

^ a n e rk a n n t
  ^  bester

^ n a t ü r l i c h e r  a lca l .

,  SA U ER B R U N N
T a fe lw a s s e r  ers ten  Ranges. B ew ährtes  
H el I W a s s e r bei den LeidenderAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser« 
Handlungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

;iii|itnteder1age für Waidhofen und Umgebung bei den Herren S l o r i i .  
P a u l j  Apotheker, G o t t f r i e d  F r i e s  W i t w e ,  Kaufmann.

• Verdauungsstörungen, •
M ag en katarrh , Dyseppsie, A p p e tit  

los lgkeit, Sodbrennen etc, sowie die
*  Katarrhe der Luftwege,

V e r s c h l e i m t  n j ,  H u t e n ,  H e i s e r  k e i '  
sind diejenigen Krankheiten, in welchen

M A T T O N

natürlicher alkalischer

lech den Ans Sprüchen mediolnisoher A ntoritäte mit 
besonderem Erfolge angewendet w ird.

Kaufet) Sie

nur i
1

Andre H o fe r5
Feigen-Kaffee

g

F a b r i k e n im 
S a l z b u r g ,  B

F r e i l  a s s i n g  /

/Allerbestes Kaffee- 
1 Verdesseravgs- 

« /  M i t t e l .

M d-Verklm f.
Leltellungen ans Wildpret (Krljttitlb, Fasanen. 
Zasen) nimmt die M i l o  Wei tmann' i che 
Gntsvermaltnng Marienhof» ^eU-Ärzberg, 
368 0 -3  entgegen.

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kalten 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos

eingesetzt.

®  Reparaturen ®
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. W erdilawsky,
Lieferant des österr. k. k. Staalslieamten-Wervandes,

stabil in

Waidbofen a. d. Y«, oberer Stadtplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

1
a n e rk a n n t  e l e g a n t e  P a s s fo rm , d a u e r h a f t e  
Q u a litä t .  B i l l i g s t e  P r e i s e  i n je d e r  S o h le  
405  26 I e in g e p rä g t

Niederlagen I I. Rotentnrmstrassft 19. 
in VI. Mariaüilftrslrasse 58.

Wien ScMüscliwemme VI. Mang. 57.
r .  • < jm  i i  ~  werden gegen Angabe der GrossoP ro v in z - A u f t r ä g e  oäcr Ki„sendung ei , «ü.,«r.

seliuhes scforl offoktulrt.

N ic litkonve i i  rtndes be re itw illig  umg.•tausel t.

Preis Konrente gratis.

Ideal-Strecker
bester Forinha ltcr für Schuhe.

Rheumatismus, M s le id e u ,
Tuberkulose, Magenleiden, Blasenleiden, Inf luenza, Wunden,
H autk r ankheiten werden durch meinen feit IO Jahren d ir . lt  au« A u­
stralien bezogenen aarantirt reinen Kncalyptu« in den hartnäckigsten Falle» 
seheilt Umfangreiche Broschüre mit wissenschaftliche» Abhandlungen berühmter 
medizinischer Autoritäten, sowie Kopie 1500 unverlangt eingegangener Pank- 
l inb Anerkennungsschreiben über erzielte /aeilersolge sendet aus Wunsch 

Jedermann unentgeltlich und porto fre i

Hrnst Keß, K lingentßal, Sachsen,
Eucalyptus-Importeur. 362 20 4

Zeussiiißabschrift:
Herrn Kraft H eß , Rlingenthal. Kucalnptu« ist da« beste M itte t gegen 

Halskranlheiten, Husten i . \  und sollte in feinem Hause fehlen. Schicken Sie m ir 
wieder 4 Flaschen Ccl und 4 Flaschen Extralt.

Sumirwald. RI. Bern, Schweiz
Achtungsvoll zeichnet 

A. Altfchar».

Türkische Pflaumen
aütrfeinft, gedörrt, schwarzbleibend, versendet gegen Nachnahme 
franko Poststation 5  K ilo  Kislc 3 Krone» 40  Heller, netto 
25 K ilo -K ilte  11 Kronen 50  Heller, dtachnahme ab Budapest.

Adolf FuchS, Budapest, Sasutc/.a 12. 393 1 -1

H H M I M M i M l M M
Visitkarten sind sctinelf mid li

Ü der BccMrnciem A. Henneberg zi t o a
l® B 8 8 BM8 S8 BBHS8 e B S lö
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Nr. 44 „Bote von der?)(#." 1" Iakirq.

^itberfpirler 4 3 i knSäd S t ie ln  K i l ' l  
In  Ira 'irS» i • #  l i f . t f « ! * .

F ü r  M a g e n l e i d e n d e !
I l m  kmia, I *  M  bat* C T tlitn i *kn Urin- 
Id  »egras. I r r *  •#«■! Bwagflheftn, l * w t  

•*T»«uli*n. i*  bn|nt «krt zu teil« fp r l te  al«r lu r*  
u ir r jd B  i | i | (  f(b*B#»(if( n i  Rsgi kitm , » tr:

M i | H k i l i r r l  W a g ia k rim p f, H eg»B iebe trzee , 
ic k w e re  Vardaaeag oder V a re c k liie e e g

lig(|»|(« tatia, |n biimii ne gell« fc ie lB U ii t  re  
pleblfti, Wflrn eaizUglicht © n fu r g r i  Ichsn snl tUlm 
3«btru (T fttll siel. 9a >ft In s  I r r

Hubert Ullrich'sche 
Kräuterwein

*  u l i i  f r l e l f i w f l o  i #  a u i •  o 1 1  ■ g* 
I I *  IB. | r t l l l l | l i |  bi  I n n t r n i u  I i I b k i b  
Bill | l l ( B l t l | i B  bl I I  U l l  BBl  f l l l l l  BB» I  f  
I r b i  K B  f i t l a u B a g l .  C r g e a H m u l  »i#  
M ( BI * IX.  f f r d B l t r w d l B  b d i l l l g i  f t u k a a *  
ii b g • fl11« b g ( b u B l m i c t i f P t b r i a k e u f  11« 
f l t i u b i l b u n g  g * | B B » i n  v I B t » «.

T u t*  n*l|(itig iB Oitrau* Id  ÄiaulniwiBd 
B f i l ia  UR igiauktl untrt f * -B im l i i m i  nfllcki. iSan 
le l l l i  a ll* ii * i  |eumia. * n  tichifctiie zu g ib ta u *m . 
egmpleaii » ii »  o » I I 4  m ( 1 1 . *  ■ I fl o 6 < b, 6  o t» 
I i i u b i i i ,  181 d bu u g ( n, II t b ( I f 1 1 1 mii 9 i b n  *  ( u 
» ii bat chiamschin e iia lt iw a  Ä  a g ib  I l i k i n  am |e 
U l l ig ir  a u f li i l tn ,  CTl*t»iutrn «fl aach na ig in  M a l
t w n

» B k i B i n a n i B B g s r s . ' r j r s Ä ' . ' M c
1 1 11 *  m ( 1 1 1 u, z) ( 1 1  f I a p 11 u, <? *  I a 11« 11 g I c 11. 
» B ii f lu ia n fle u u n g in  m V ib ii, M ilz  u. P 'o iia tn  

Igflrm ( C l n i » i i b o i l « l l i i l  i r )  w icbm  lu r *
th du iiiB iia  all ia<* ItM lig i. Ird u n ru i n b i h i b i

■
ü lu b l uuleugle*< C afli aa l bna Magie um» kia 
ch.H rm m  6 /

Hageres» bleiches Aussehen. B lut* 
m augel. E n tk rä ftu n g
nieugilballn *  lulbilluag ubI tlma Iranfbaflin Zn- 
flaa ld  I n  W in . f i t  U p p i i l i l t e t i g f i u ,  unm  
Hindin  l»t»auuuug mal GiuiflibsBtiflimmBag, laiaii 
bduPgia l « » M  *  :
f l t i n  afi i * l * i  f  «dornn langsam lahin . —  Ä r iu i iv  
tr ita  gibt I r r  gilchwdchlin V ib m lfra li Hain fr tld iB  
Im p u ls . — J h tu in u  im  f tn g n t Ire  f lp p tu it ,  bdei- 
bm Pu f(ikaBaag an» f r r a l u  ag, n g i Na # i* f l  
w (* l» l aa. brlchtmnigi »x © lu ib illu ag , tn u <  at »x 
lu ig t in  M iib ib  an» ffto ifi Biui V fb  t n l l B f l  3 a |l-  
nicht lu n lin n a n g tn  u*b DaaNchnibfa Itw fifiu  » Id

X 1 1a I i  rje  t In  iß ze batau in f tl» |* (u  
It. 1.60 ual IL M .— la Im  Xpoibflm »aa t r ü b *  
Ha f e n ,  » i » i i ,  . V i l i B ß i l B ,  f B i B » i | * g e i # i e ,  
© i l l i B f l i t i i a ,  K m l t i l l i a ,  S *  1 1bbs.  ß b b # ,  
C a a g, 9 au», © n g t  a. f. * • . Is ivn  ia eCta 
s d h n in  ual Ilchaatu O lim  fh ik i i f f lm n c h l u. ganz 
C fflim tch-U ngaee tu »ta XpolbftfB. * u *  r i r lm lf t  
I n  S pe ib ffi ta ® a i» *e |fB  3 ua» m tbr glalchfn 
X idam ia itB  im *  eOm C n iu  C f f l f i i i  ichllagam#.

V er lU c h a h m n n g e n  w ird  gew a rn t.
•es  Mllaaai amllraf i*

Hubert NUrich'schen K rä u te r Ivel«.

, b r n t t  ich h a b e  m ic h  v ie l f a c h e n  V e rs u c h e n  ge

Niemand
oofdumt f*. sich m. gen Ncd.mah ne t.T Agentur für das Alteftr 

Bankhaus zum Verkaufe pcii gesetzlich erlaubten Staats und 

Mnleh.nslofr» geg.« !lkari>zahlungrn. zu melden H Ö o h ite  

P r o v is io n ,  V o r s c h a u ,  « cntueU fixen G e h a lt
C ffn t t  »«»> .Eh.fsee P. X richte man an Hatten» »in 4

Vogler, Wien

Die schönste Plattwäsche
39« 4 -1 « fü l l ilurvti 

wel I
' *  n idnnf <S»r

X

Brillant- « x 
« Blaozslärkc

•i r ro/f Fn iz  Schulz jun  Akf. Oes. 
Eger und Le pzig

■-»» » in  im  F llt te U ta
X»i* kl ■! ►«koliei»ike.lL;iT>. 

le ma Park Ir# t  100 fr. I ka I lk  fall m r i  Ir

Fatt inger's  F le ischfaser

Hunde-Kuchen.
0 * i  • la l ls t  fa lls ra il lt f l.  welch1« dl« Munde 
( I re n  end kiele gesund end echöe erhält. ® l« n n  l trinU im
veiwm an«, we mm rin gui # gnil/i > > idrtze < t  5° *»Ij ' - X 

X, « Pt"»a'e> Ir« kt 3 X. Br.l1> er grni » F wl l l  « e r  4  C o  
W  le n . W i e d e n e r  H e u p  s ' r a a i r  8 E rh llllli h bei Franz 
Sie Ir m in i. Waldhof. n an der Y«b«. © j u u j j  e»r H A iynurg n.

Ig n a z  D o m in g o * ,
Sägel’e ller In Waldhol'en an der Ybbs,

F u d u l u r g  N r .  6 ,

Gattungen S ä g e n
R e p a r a t u r e n  |  r'r r , fnun Repartieren ro i AT..ZZ#*- 

müh/en und Bohrer,
Stlorgc auch da» K r a u t h o b e l n ,  auf Wunsch bei den p. t 
i'a ricm i nnb r e p a r i e r e  auch die K r a u t -  und R ü d e n »  

Hobe l  billigst

“ ■■"'„»Magenleidende!
A p p e l l l l o e l g W e l l .  M u i t r n h e u h w e r d e n .

V e t > c l k v I I ,  K o p I  w  r  U infelg» ,chieckter Verdau ung M w g e o  
• c t i  >« « i  h r ,  V c r d n u i m i e e e l t i r u n g e n  e t c .  beseitige«

sofort die bekaonte«

t3rnbi|'fd |rn  M ln g rn tro p fr i i  ( l l l n r in t r l i r r ) .
I 4-4# soll« «#JW Iwwmk - e«M# I L*nrn*my».a+krwil+m *

%» IWffarl • dm Ä 1 * •
  m .ch w

<•• r 1 t • rs* »4 l  U i ! )
' i

: C :  Z  ;  ,.

1 0 0  b i#  3 0 0  f l .  m o im l l i d i
tseifi ©raiete i»Ws f l u W ,  <■ «Ufa C r i | . l i« f lfa  11 t 
aa» rV 4  *»M 4« i'U l e i»  W |fe  e»iNfr I, tu *  t> teil y 

»Ii* rUitlTT © IllUH I fTf DU» ff f Sill Ul u  V U n» i« 
O t f l f r r r lA f r ,  Y U L  I r .  i  i *. P w » « p iil.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Rar) Mimra, Waidhofcn a. d. Y.

Y b b s l l z e r s l r a s s e  N r  8
| 3 i  O - l  K f f r V l  I  % l«t

Uebernahme aller Arten B(sd|ul}uiigfii
in solider Auelühtung u. mnkige« prellen. 

Daselbst Musik U n te rc h t  in' säm tuchen 
Streich Instrumenten

*♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

funden, dak dieser doch der belle i l l .“

E in  Jagdgewehr 0 . I

•INeufcvStfPftirr 5 letz«) samt Mumlion ist picitnaiha abz,- 
»fi /n - (mt Mc BertMllunasitfllc tuici ©Ullc»

+  It ln n e v k e it  +
W  « "»  I

4 M

krt k e *y<i M h a n  W *  Im n ,  M li l##ui M k  
n W n  Sh n t» ) u l  «Sns h t *  e<oi«e* wo mnmt •

N a h m t v lil
«•m i.ll u W M k  h a i  M l  ». B*1 .«♦•»'. MHMtb |W )M I.
f  KM pn l i lM  *. I *> mu « ifu M i. Ni Nn1>lnla| M  M li»*N Je* M w  
* n l«  1*1» -1 . ■»»I ,  VM '*»  ]< *1I *  U l  IttU ltu  I t t l t l  r ,n

P U  tü i^ u u  •»:. L S'.i.l

R. Dilmar
k. u. k. Hoflieferant.

Beleuchiungsgegenstände
fü r

Elektrisches Licht c»«.»«!»-,,,»»
Gas im«i-k iupfutm
PCll O l e u m  iD iim ii « Calorfrtr« ■ K•<!»"*■)
Q n ir i l l lC  Innu.Ofieetfj|J l[  IIUS
0 e I iMH> un J SviMiepte,.

FABRIK.

W ie n , I I I .  E reibe rgetresee  23.

A e b m m ttm
840 60 7

sann bi» 6 0 0  W ulbtn monatlich leicht und ehrlich ohne 
b sond.re Kenntnisse und ohne kosten verdienen, Wenden S ie  
sofort Ihre Klbrrffc mit Retonrm arle u n te r: „ U  ‘A M *  an da» 
A n n o n i e n  A u r e a n  d. A n i o n .  Zürich c b o l l ö a i b a f l r .

„Vene Ulf: Be es» ?ö Heller. Ille Xertni 10 H ller. nach jlliich"

V '
f  Biu*r«rros»

Der «leberete 8«huU t TZ' " h r h l- ,  Leck- und HHlh- 
amekt, h in o c h rn k rü r / ii( jk r it ,  h  r* *u n lu * t,  I erdm tt- 
MMt/eefdrMiiyrM u. a. Kreuhh. der P ferde , H Inder, 
S ch w ein e  «•■., •■»«!» de» i -»ibewSHrte M ae t-, M ilc h -  
und A u s zu c h tp u lv e r i»t der e c h t e

Kor echt l» Kanon mit Hchutamarhe a f l i i i n i l i a i i '  
und Firma Phi l i pp Laudenbach,  Deberciulorl  
a. N Niederlagen: Watdholen a. d. YUbe; A. LngU .'et Am 
•teilen! L. Bo mm er, Haag: J. Lialnger, Hall: lZ  II» ) d r u g l , 
Lina . hl. Ornat, Mrlh : Neebucb'a Krbeu; halaLurg: J. A. /.«■** . 
HL P o lle n :  Ap ibeben; Hl») r K. HcbuL, U. 0 ec balde» > W ela; 
Apotheke Rknter; Vl.be: hl. Werner.

MH Ihrem . Im r.U ii'-  war b h »»eeafeide alUnb eafriesaa. de 
aewoAl bei Plerdea al« Blad er» ead Brbwelaee de» (tOeelee »rielg  
balle. Blila wieder eine Kiele eeadern.

»eenult-laSU*. C.-t«. »L Jett 1MI 
801 80—8 X  I  >u*u aUL

5
•

)
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(
\
l

; * > i x x x x x > t x x x * 3k x * * > 0 * ;

A T E L IE R
fbr

^ Z a h n e rs a tz .
ln  Gold.  K a u t s c h u c k  eto.

KARL SCHNAUtiELT.
B e th e r  emer tarn haken k. k Bm iiteriem  eat
Innern m it hat endart ermatteter B e fe fm tt eat- 

twhenen ie n te tn a »  | Z a h n a i e h e n ) .

W I E N  V I I / ,
M a r i a h i l l e r a t r a a » »  N r .  4 4 .

V X X i O X l  X K X X X i t ?  X h Q O C x !

B illig e  •  B lu g s q u e lle  g u U r
i i i  1:1: \

HANS K O M I A I )
Ukree- ( « H a r i i  E ig ir ll iN

B R I X  N|. Hf l  H k* »).
* V r i r t i  u  r v  T in s  S r m jm ;  «nl F u i >  U U

Ci wie Ni l • IZ ‘iwHluil 1 kr • • , ft. 3 76 
lle*»eleU-Ukr . . , a ti Jf>. . . 1 »

# .  # • a I Id

bilta

X irk fl W«^r||rf Ubr
M«i e I« »* M »II & m k k A4 m bwim
mm4 •!*►»* Aa» k llit fw M A iU  mm4 UM n l  Atffk »-

L « I "
Illaslrler t F n i ih t t ' . :p  gritl« u i  fricke
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Epilepsi.

Wer an Fallsucht, Krämpfe» imb 
anderen nervösen Zustanden leidet, 
verlange Broschüre darüdcr, l i r  
h iilllid i gratis und sranlo durch die 
Schwanen-Spotstelie. Kranksurt 

am Main.

%

Degen’3
Weigert-

DCaffee
überzeugt (Sie, das;

DEGEN
F e i g e n -

affee
her b t ft e 

K a | [‘ c c ' u | I; ist.
I I

!

ist jede Nachahmung der allein echten 
n^ll^^ergiustnn’s t f i «tt m i s <$-
v  %## g r e i f e  von Bergman & Co.,

214 Dresden- Tetschen a. f .
Schutzmarke: 2  B e rg m ä n n e r . Dieselbe erzeug! ein z a r t e «  
re i nes  Gesicht, r o s i g e «  > ugeud f r  isch es Aussehe», 
w e i ß e s a m m t m e i c h e  H a u t und b l e n d e n d  schönen T e in t. 
Bes t es  M i t t e l  gegen S o m m e r s p r o s s e n .  & S t. 80 Heller 

i bei Hans Frank, 'fa rü tivrir, Waid ofen ax der Ubbs.

Bester Kaffeezusatz
inerreicl-bar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmact

AiFAA
WIEN

S S Ä

Ein ant Hauptplatze

Orfertigle empfiehlt ihr großes Lager von Stoff-, barchent'keften etc.
i n  a lle n  F a rb e n  u n d  m o d e rn s te n  M u s te r , d ir e k t  v o n  d e r  F a b r ik  bezogen, 

d a h e r  la u te r  n eu e , n ic h t  abgelegene W a re n .

Grosse Auswahl in Hochzeitsblumen in allen Preisen.
Hochachtungsvoll

393 3—2 Marie Ditz, Waidbofe» a. d. Ybbs,
weyrerstraße Ar. 15.

( H a u p t  post  ei l  i n  W a i d  Ho f e  ii au  d e r  D b l i s )  ge­
legenes zwei U o i i q  worauf feit zirka 30 Jahren ein G e . 
Stock hohes n d U o ,  nt i f  ch t W a r e n g e s c h ä f t  betrieben 
wird, auch zu jedem anderen Geschäfte vorzüglich geeignet, ist 
zu verkaufen. Mhere^AuSkunft erteilt aus Gefälligkeit die Ber- 

wattungSstellc dieses BlattcS.

| E igen e ß p z e a |ü r ) | .

Heizen de Neuheiten
in

Damen- und Mädchenjacken,

Paletots, Regenmäntel,
Kapes, Krägen,

in allen ZEr'a,r'ben nnd. Ausführungen.

G R Ö S S T E S  L A G E R
vo n  H e r re n -  u n d  K n a b e n  - K le id e r , A n z ü g e , JJeber- 

z ie h e r, H a v e lo k s , U ls te r.

SPEZIALITÄTEN S p o r t a n z ü g e  rar R a d fa h re r,
 ' T o u ris te n  und s te ir is c h e r Fa<?on.

Kniehosen in echt Wildleder und Imitation.

Bestellungen n a c h  M a s s  werden bestens und b i l l ig s t  ausgeführt.

Julius Baumgarien,
Waidhofen a. d. Ybbs,

T " v  11 a -*  i .  ® ■ oberer Stadtplatz, vis-a-vis dem Stadtturm . S
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Bersteigcnln̂ -Cdikt.
Zufolge bj Beschlosie# vom A» Cftobtr K 6 J.

1 *V4 gelangen im Konkurse ? 9 isirsms >t arger

am 7. N o vem b er 1 9 0 2 . 9 U h r  V o rm ittag e ,
bei dem gefertigten Berichte. Zimmer Nr 2 die Ali v Forderungen 
der Konkursmasse im Nominalb,trage von l.'»48 Kronen an den 
Meistbietenden zur

KridamäKigen Versteigerung.
To# Bereeichnis der zur Feilbietung gelangenden ausstehenden 

Forderungen kann bei diesem Berichte, Zimmer Nr 2, wahrend 
den ti#ff<bOfl#fiunben eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Waidhofen a d. Yobs 
Abteilung IV , am S.1 Cfiobcr 1902.

K. Ilörrmtiyrr . |

K. «  « I
3W6 1 - 1

Versteilserilngs-(5dikt.
Zufolge Geschlusses vom 14 Cfiobtr 110*2. V̂  .Z K 

4UM/S, gelangt!! am  12 N o vem b er 1 9 0 2  9 U h r  
v o rm itta g s  in W a id h o fe n  a. d Ybbe, W aeee r  
vore tadt  Nr. 53

üffeutlidirit Versteigerung:
Weßnuuflüfinriifilungo (SfgnisttinDs, 2 SlackuKren und 
z ir le  .1000 Aifegreuiin Leu.

T lr  V*tgriifldnN lönntii am 12. Noocmb r ltK ti in der 
Zeit zwischen 8 bis H Por mittag an C it  und stelle besichiigl 
werben.

K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d  Ybbs. 

Abteilung IV, am 10. Oktober 1102.
II Ohrrmayrr u> p.

W e g e n K i l  ••  e--   -  ,— 4

*" Rien und Groisbach«..»
(Amtl icher Pirdsiand . Luhe und Achsen) von jetzt an verkauf».

noch vorhandene
Futtervorrat
. . . . . .  Gründe C l Ä S -

Bauernhaus Rien
Auslimfi: W e g e n  V ie h v e rk a u f  denn Maier am Kirn- 
gut. w egen  V e rp a c h tu n g  beim <51 g t n l ti in t r V.

BIaimschein.  Wien X III. VainzmuaBf Nr 28.

3 9 3 - 1

Vorzügliche

Speisekartofsel
(pro K ilo  8 Holler in s  Haus zugesteht) hat abzu­
geben d e  M io  Weitmann'sehe Guts ■ Verma'tung 

Marienhot. Post: Waidhofen an der tbbs.
Be s t e l l u n g  k a n n  mi t t e l s t  Ko r r e s p o n d en z -  

k a r t e  er folgen.

Heiratsausstattungen in Möbeln.
ollb ^arbeit«  (matt und ro tiu rt) rn u ln t s .u d t wie gan;c Aus­

stattungen entschied n billig t il#  » i ui i i  ten W M " ’.'mr bt. 
I K u r i i s r h l r r  ln  W a ldho fen  an

J .  D O n i S C n  . . r \  I Obere. S tad l N r.  25. 
Auch die sogenannten bau ' ■ f* '«  <• Z t r b ib i i  o 5 t

w* r *  !*' * rt 167 -6 .iS

F u lm iu u , Itrc g e n z , 
Baden. Oesterreich.(irbrQdfr k r a l l_ _ _ _ _

Ser 6ereien u. Sdiufifaßrifien
G egründet JS.14. Haupterzeugn eee: G egründet IS ,fi4 .

S chw eres so lides  S e lm liw e rk
3 * "  f \ i r  ufh. r t e i t e i  u n d  L a n d b e v ö l k e r u n c : .  " W >

-—  H o l z s c h u h e .
F l i irn -D ip lo in  m it >1 • «laille (lhiclmte Auy-zvivliiiiing).

3 »  Imbris

iitnvir Viir. Waidhofen n. b. ||libr»,
39* 3 Wey re r  prasse Nr. 15.

S tuh l-P flüg t-, 1 2.cL ' , f 4-
Wi e s e  n-

K... D I i v o r z ü g l i c h s t e n ,  n n e r k a r . n i  l n  en ‘ t J

I Dreschmaschinen
R in g s c h m ie r la g e rn ,  fü r

l / ft/ ifi-,  Göpel-
■ ■d

D um p/bet Heb,

i- und  Moos-, Gl i ede r -  L \ » t n  m
■ad DUgonl- ' -------- ' 11

F E L I : - ’ ^ A L Z E N ,  
Sttoiuaxeliinen „ A l i K H ’O L A “ , 

Original am erikan. Mäh - Maschinen
fü r  G rau, K le e  und G e ire ld e ,

H e u -  u n d  E r n t e - R e c h e n .  H e u w e n d e r ,

Häcksel-Futtei -
m l P a ten t -  R o lle n  -  

R i n g s c h m i e r l a g e r n ,
ichrottmüh m .

RQbenechneider,
T ru tftrtiU i 

S p arkeesel - Oofen.  
F u tte rd ä m p fe r .

M A IS R E B L E R .
M e Getrelle-PolzmDbb.

T R IE U R
H u und Strohpressen ' ■ - -- •

(ab Ut»ifis im*l lief m  Iss sumrsl

G ö p e l w e r k e
für  A n sp an n u n g  von 1 bis 6 Z ugt ieren .

Patent Dorr-Apparate für Obst, Gemüse etc.
Vrveuvn fü r W e in  und Obus,

aowle für alle Zwicke,
Obst- und T iaubenm ühlen. T r a u b e n -  

rebelmaschlnen.
Selbsttätige Patent-Reben-, Hederich- und Blutlaus- 

Vertilgungispritzen

»ovie alle anderen landwirtschaftlichen Xatchlnee
f, pirbsgekr isirr Kuuetitik'i -ii

P H . M A Y F A R T H  & C °
H labU rl IS  7 2 .

FaSrkt* /« dmftichatilichn toichnan. luangie ifra ian und Dampfhammurmt'rk,

W IX N ,  U  l f  T ab i V r 71.
Prelig ikrSct n l t  ttber 15C gsldesta rilberce: und bremsen Xeialllea. _____

SMI Arbrltrr,

A u ilü h rllrh e  K leloge g m l* * t J

27S Wilhelm’*Kräulerfaft
feit vielen Jabren ein beliebterßüstensafl

1 flasd ie  K 1.50,
F c ftk o lli-  0 flasdien K 10

framko im jrHe öutcrr.-nmyar. I\x»4+laliom,

Franz Wilhelm, Apelbcker
k. wd k. IloC «tri . ie

Neunkirchen. Niederöi’ erreich.

ItsS V e r l ; e te r und  W i e d  * V e r k ä u fe r  erw ü n sch t.

r  o ia 'iiiju a a r  u w  « A t n r u a u
iv l irfr 'Unser

LINIMENT. CAPS. COUP.
•Hl ttlAirr« ÄMitflr 4 

• fl t 'l  lw r|le tld iil<  I * s m t «Hnrctbii. *
•Benenn «n rtfnae l; HUM Sm W  aea * *  k .  *  > 
und 2 « pcrtin« «a atttu «MM™  

fV ie  » lesest buM t t r t i r U r i  (v<n*a iii<U  
ofimr man nat Cnftaalrf«*«** '■ i: bech,|U m l 
a e k m  S e in "  es« N i ä l i t *  * i  Ih r li |
•a ijsa iß m s M n. beb C rig tsel 
n u i« s te  «heh re  im babnL 

* 1 * 1  r r e
f l» « < b r f r  . . l n *  l U e lb r n m  V * W n T

» I. KHürtU iiV I.

•Srfc M l 4m  to W i4 « t
' »« IlZfWi (MM ällffc*!tmm fa kh t * r  Brk-wn Wr 

(m W <» <n Msifc’c« 1 >«W

D a r b  «n> A r  *  t-rs ie A sa .

W o MI. As rrkill.t •h rktrr I rrmtmdl.

» e i  Fair. k in o  &  h e r g l o t z ,  a - * . .  4. u w .
ü 3• ■ :a t i : i : S iegfried S chiff, V ia, L R d d in tilr.il

Qriginal- A ntirost
D auerhafteste  und A n s t r i c h f a r b e

rost verhütende fü r  E leen etc.

w i r k t  sei bet bei schon verrostetem  Eleen.

Flammentod u n erre ich t te u e r- u. w e tte r­
feste A n s tr ic h fa rb e  fü r  

H o lz  S te in  u. a.

ocTontmcrtlidtn 5 4 n*1lrittT und t ’uchdrurfn : A u t o s  Srh.  a  »  fcatbbottn « 6 f r *  —  1 «  v', neu 41 öu echt Lumtg nicht c ranhoortUch.
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